nr 


EL: ” 


eingeſtellt worden. 


99 . 


Th DIENT > 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Br Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
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Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57, 


N“ 234. 


Sonntag den 4. Oktober 1896. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die Freifinnigen erheben in ihrer Preſſe die Forderung, 
daß das dem Katſer verfaſſungsmäßig zustehende unbeſchränkie 
Begnadigungsrecht der parlamentariſchen Aufficht unter⸗ 
ſtellt werde. Mit allerlei Spitzfindigkeiten wird dieſe Forderung, 
die lediglich darauf ausläuft, die Bewegungsfreiheit des Monarchen 
zu beſchränken, begründet. Man geht ſogar ſoweit, eine Be⸗ 
ſprechung dieſer rein preußiſchen Frage im Reichstage anzuregen, 
weil der Kaiſer auch den Sprüchen des Reichsgerichts gegenüber 


das Begnadigungsrecht auszuüben berechtigt iſt. Die Antwort 


der monarchiſchen Parteien einem ſolchen Unternehmen gegen⸗ 
über kann nur lauten: Hände weg! Will die freifinnige 
Partei thatſächlich das ſein, was ſie zu ſein vorgiebt, nämlich 
„die Hüterin“ der Verfaſſung, dann darf fie ebenſowenig 
an den Rechten der Krone, wie an denen des Volkes rütteln. 

Der „Köln. Zig.“ zufolge ließ der Sultan in den letzten 
Tagen den deutſchen Botichalter zu fich entbieten, um ihn um 
Rath zu befragen. Der Botſchafter habe ſehr ernſte Warnungen 
erhoben; auf dieſe Sprache des Vertreters einer Macht, die ohne 
ſelbſtſüchtige Ziele der Türkei gegenüberſtehe, ſeien die Maſſen⸗ 
verhaftungen und Verſchickungen von Armentern nach Kleinafien 
Die „Köln. Ztg.“ meldet weiter aus Canea 
auf Kreta, daß von Seiten Griechenlands an das chriſtliche 
Europa und Amerika ein Appell geplant ſei, in dem um Samm⸗ 
lung eines Fonds von 250 bis 300 Millionen Franks aufge⸗ 
fordert wird, der zum Ankauf des in türkiſchen Händen ſich be⸗ 
findenden Grundbeſitzes auf Kreta verwandt werden ſoll, damit 
die ganze Inſel in chriſtliche Hände komme. — Die franzöſiſche Zei⸗ 
tung „Stamboul“, welche ein Bild Gladſtones brachte, erhielt 
ſeitens der Zenſur eine Verwarnung. 

In der preußiſchen Regierung trägt man ſich mit dem Ge⸗ 
danken, einen Verſicherungsbeirath zu ſchaffen, der 
aus Direktoren der größten Verficherungsanſtalten des König⸗ 
reichs zuſammengeſetzt iſt und in dem alle, das Berficherungs- 
weſen betreffenden wichtigen Fragen, ähnlich wie z. B. der 
Kolonialtrath in Kolonialfragen, gehört werden ſollen. 

Zur Ausführung des Börſengeſetzes liegen dem 
Bundesrathe Entwürfe vor, welche ſich auf das Börſenregiſter 
und deſſen Geſtaltung, auf die Form der Eintragung, die Ver⸗ 
öffentlichung der Geſammtliſte uſw. uſw. beziehen. Die Rege⸗ 
lung ſoll möglichſt in Anlehnung an die ſchon beſtehenden 
ähnlichen Regiſter (Handelsregiſter, Genoſſenſchaftsregiſter) er⸗ 
folgen. Der Bundesrath dürfte in dieſer Angelegenheit ſeine 
Eniſchließungen in Kürze faſſen, da nach dem Börſengeſetz dieſe 
Eintragungen mit dem 1. November zu beginnen haben. Im 
übrigen kommt für das Reich zunächſt der Erlaß von Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen über das Emiſſionsweſen (Inhalt des 
Proſpektes uſw.) in Betracht; daneben die Bildung des Börſen⸗ 
ausſchuſſes und der Erlaß für dieſen. Ueber den Inhalt der 
Börſenordnungen für die verſchledenen Börſen wird eine Ver: 
ſtändigung der betheiligten verbündeten Reglerungen erfolgen. 
Dieſen Zwecken ſollen kommiſſariſche Beſprechungen im Reichs⸗ 


Beſtegt. 
Roman von L. Idele r. (U. Derelli.) 
— — (Nachdruck verboten.) 
(11. Fortſetzung.) 
„Das Gut verkaufen? Nimmermehr!“ fuhr Eliſe faſt heftig 
auf und ihre grüngrauen Augen funkelten ordentlich. 
diese „Warum denn nicht?“ fragte der alte Herr, befremdet durch 
— ſonderbare Heftigkeit. „Wenn Sie ſich vielleicht nicht 
alleinſt verhetrathen, muß fo ein großer Landbefitz für eine junge, 
Hanna Dame doch manches Unbequeme haben!“ 
autmüclen Herr Juſtizrath, Wippmannsdorf verkaufe ich nie!“ 
für mich al l hart und feſt. „An dieſen Beſitz knüpft fich 
einen . Hoffnungen und Erinnerungen! Sie ſchloß für 
verſchwand. ie Augen und die blühende Röthe ihrer Wangen 
Leben!“ vollenden ai raffte fie fich wieder auf. „Das ganze 
„an, al“, beſchwicht 
gte der alte Herr die Erregte gut⸗ 
8 er hier geboren worden. Daran dachte ich 
4 le an Wippmannsdorf die Jugendzeit und 


nun — das Grab!“ 
„Alea, alles “ versetzte Eliſe leidenſchaftlich, und fie ſah 
„Wenn ich lebend 


zu dem jungen Rechtsanwalt hinüber. 
Wippmannsdorf verlaſſen müßte, jo könne es nur durch Gewalt 


geſchehen!“ rief ſie mit förmlicher Ekſtaſe aus. > 

„Die wird ja niemand anwenden!“ lächelte der Juſtizrath 
begütigend, und die Erbin verabſchledete fi von den Herren, 
um auf ihr Gut, nach Wippmannsdorf, zurückzukehren, nicht 
ohne einen letzten langen Blick auf Heintich Tann, der biefen 
indeß einzig an den Ausſpruch Dr. Kornau's von der ſprung⸗ 
bereiten Katze erinnerte. 

Und einer Vifion gleich trat plötzlich ein anderes Gefiht 
vor ſein geiſtiges Auge hin: das des todten, ehemaligen Ver⸗ 
walters und nachherigen Beſitzers von Wippmannsdorf. Er 
hatte, im Grunde genommen, dieſelben Augen gehabt und 
derſelbe eigenartige Blick hatte darin gelegen. Nie bis auf den 
heutigen Tag, ja, ſogar bis ſie heute zuletzt beim Weggehen ihn 
noch einmal angeſehen hatte, war ihm das ſo aufgefallen. Was 
nur war es, was in dieſem Blick lag und was ihn gleichſam 
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amte des Innern dienen, die nahe bevorſtehen, und bei denen 
namentlich auch die Fragen der Preisnotirung für Getreide und 
die künftige Geſtaltung des Getreidelieferungsgeſchäftes erörtert 
werden ſoll. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ hat alle Urſache 
zu der Annahme, daß es ſich bei Ausſtreuung der von den 
Blättern gebrachten Notizen betreffend den im Unterrichtsmini⸗ 
ſterium fertiggeſtellten neuen Entwurf zum Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetz um ſogenannte Fühler handelt, aller⸗ 
dings um ſolche, die weder den Intereſſen der Lehrer noch ſonſt 
jemandes nützen können. 

Mittheilungen, die der „Köln. Ztg.“ von befreundeter Seite 
aus Deutſch⸗Oſtafrika zugehen, laſſen glücklicherweiſe 
die Wahehegefahr als gänzlich beſeitigt anſehen. Dem Kom⸗ 
pagnieführer Prince iſt es gelungen, drei Stunden von Irenga 
eine Station anzulegen, und der Oberhäuptling der Wahehe, der 
ſogenannte Quawa, iſt mit wenigen Anhängern geflohen, ſodaß 
ein bewaffneter Widerſtand der Bevölkerung nicht mehr zu er⸗ 
warten iſt. 

Der öſterreichiſche Budgetvoranſchlag für 1897, 
welcher dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe vorgelegt worden 
iſt, weiſt ein Geſammterforderniß per 692 161 183 Fl. und eine 
Geſammtbedeckung per 692 703 959 Fl., mithin einen Ueber⸗ 
ſchuß per 542 776 Fl. auf. Da für das Jahr 1896 unter 
Berückſichtigung der geſetzlich bewilligten Nachtragskredite die 
Ausgaben mit 665 271 778 Fl., die Einnahmen mit 666 006 190 
Fl. und der Ueberſchuß mit 734 412 Fl. veranſchlagt waren, 
ſo ergiebt ſich für das Jahr 1897 ein um 191 636 Fl. gerin⸗ 
gerer Ueberſchuß. 

Nach einer Meldung der Blätter findet die Auflöſung des 
ungariſchen Abgeordnetenhauſes am 5. Oktober ſtatt, die 
Neuwahlen werden am 3. November vorgenommen und der neue 
Reichstag wird am 20. November zuſammentreten. 

Präſident Faure überreichte am Donnerſtag in 
Rambouillet dem Leiter des ruſſiſchen Miniſteriums des Aus⸗ 
wärtigen, Schiſchkin, das Großkreuz der Ehrenlegion. Schiſchkin 
hatte ſich in Begleitung des Miniſters des Auswärtigen Hano⸗ 
taux nach Rambouillet begeben und kehrte mit demſelben abends 
nach Paris zurück. — Auf ſämmtlichen Pariſer Bahnhöfen 
herrſcht jetzt ſchon ein außerordentlicher Verkehr. Die Zahl der 
in den letzten 24 Stunden angekommenen Beſucher überſteigt 
eine halbe Million. (2) Auf den Hauptboulevards iſt der Ber: 
kehr recht ſchwierig geworden. — Mehrere ſozialiſtiſche Deputirte 
und der Vizepräfident des Pariſer Gemeinderathes Landrin er⸗ 
ließen ein in den heftigſten Ausdrücken abgefaßtes Proteſtmanlfeſt 
gegen die beabſichtigten Feſte bei Gelegenheit der Anweſenheit 
des Kaiſers von Rußland. Heute (Sonnabend) findet eine große 
Proteſtverſammlung der Blanquiſten ſtatt. — Während des 
Aufenthalts des Kaiſers von Rußland in Paris wird die Pariſer 
Garniſon um 8000 Mann Infanterie und 1600 Mann 
Kavallerie aus den nächſten Armeekorps verſtärkt. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach werden die Bureaus der beiden Kammern nicht 
erſtarrend berührte, — erſtarrend, weil damit eine Frage fich 
ihm aufdrängte, gegen die zwar alles in ihm ſich aufbäumte, 
aber derer er doch nicht Meiſter werden konnte, — die furcht⸗ 
bare Frage: Wie, wenn der ſchmale Kirchhofſteig doch — doch 
einzig Opfer und Mörder trennte ? 

* * 

Der Sommer war vergangen; ein milder, wunderſchöner 
September zog langſam, Tag um Tag, vorüber. Es war 
wunderſchön draußen, fo ſonnig, jo warm, daß niemand an den 
Herbſt glauben mochte. Brannte die Sonne mittags mit 
Sommerglut hernieder, ſo ſuchten die Menſchen die kühlen 
Zimmer auf, und nur die langen Abende erinnerten daran, daß 
es nicht mehr Juli war. 


Es war überall ein geſegnetes Jahr geweſen und die Land⸗ 
wirthe ſchmunzelten, berechneten ſie den Ertrag ihrer Felder; 
aber die Ernte in Wippmannsborf war weit und breit die reichſte. 
Es war nicht der vorzügliche Boden des Gutes allein, der ſo 
ſchönes Getreide hervorgebracht hatte, es war auch die fleißige 
Arbeit, die ſich jetzt belohnte. Alles war zu rechter Zeit 
gethan, alles ſorgfältig beobachtet und nichts verſäumt worden. 

Das meiſte Verdienſt in dieſem Punkte gebührte freilich dem 
Oberinſpektor des Gutes, Herrn Bruno Wille. Dieſer Mann 
nahm ungefähr dieſelbe Stellung ein, die Herr Gleißen früher 
bei dem alten Baron inne hatte; er konnte machen, was er 
wollte, und hatte es inſofern beſſer als ſein Vorgänger, daß 
Fräulein Gleißen, von ſeiner Rechtlichkeit überzeugt, ihm in 
allen Stücken entgegenkam und ihm niemals Schwierigkeiten machte. 

Eliſe Gleißen hatte mit der ihr eigenthümlichen Schlauheit, 
die ſie in vielen Fällen das Rechte treffen ließ, ſehr wohl 
erkannt, daß Herr Wille ein tadelloſer Charakter ſei, der um 
feiner ſelbſt willen niemals den eigenen Vortheil auf Koſten 
feiner Herrin ſuchen würde. Sie wußte, daß ihr Eigenthum in 
der Hand eines ehrenhaften Mannes ruhe, und fie verſtand es, 
den durchaus feingebildeten Herrn für das große Gut dermaßen 
zu intereſſiren, daß Herr Wille gar nicht daran dachte, 
Wippmannsdorf je zu verlaſſen. Er war bereits ein älterer 
Mann, aber unverheirathet und ſtand auf ſehr freundſchaftlichem 


nach Cherbourg gehen, vielmehr den Kaiſer von Rußland auf 
dem Bahnhof in Paris empfangen. — Nach einer telegraphiſchen 
Meldung des „Figaro“ aus. Madagaskar wurde General 
Gallient auf dem Marſche nach Tananarivo in den Wäldern 
von aufſtändiſchen Banden angegriffen. Drei Träger wurden 
verwundet, der General kam wohlbehalten in Tananarivo an 
und verhängte daſelbſt alsbald den Belagerungszuſtand. Das 
Kolontalminifterium hat bisher keinerlei Nachricht über den an⸗ 
geblichen Angriff auf den General Gallieni in der Nähe von 
Tananarivo erhalten. 


Der Brüſſeler „Soir“ bringt die ganz beſtimmte Nachricht, 


daß ein Kampf zwiſchen 4000 Mann Kongotruppen und 
einer größeren Anzahl Derwiſche ſtattgefunden habe. Die 
Derwiſche ſollen total geſchlagen worden ſein und ganz bedeu⸗ 
tende Verluſte erlitten haben. 

König Menelik von Abeſſynien macht gegen⸗ 
wärtig bei den europäiſchen Höfen Schritte, um diplomatiſche 
Vertreter an feinen Hof zu erhalten. Rußland ſoll fich bereits 
entgegenkommend gezeigt haben. 


Deutſches Reich. a 
Berlin, 2. Oktober 1896. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer verläßt morgen früh das Jagd⸗ 
ſchloß Rominten und begtebt ſich zunächſt nach Marienburg, wo 
die Ankunft nach 4 Uhr nachmittags erfolgt und eine Beſichti⸗ 
gung des Hochſchloſſes ſtattfindet. Nach 5 Uhr gedenkt der 
Kaiſer die Reiſe von Marienburg nach Langfuhr fortzuſetzen, 
wo er im Kreiſe des Offizterkorps im Kafino des 1. Leib⸗ 
Huſarenregiments das Diner einnehmen wird. Am Sonntag 
Vormittag trifft der Kaiſer in Eberswalde ein, von wo aus nach 
dem Eintreffen der Kaiſerin die gemeinſame Weiterfahrt der er⸗ 
lauchten Herrſchaften nach Jagdſchloß Hubertusſtock erfolgt. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin traf heute früh in Beglei⸗ 
tung der Prinzeſfin Feodora zu Schleswig Holſtein und der 
Prinzeſſinnen Viktoria Adelheid und Alexandra Viktoria zu 
Schleswig ⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg von Grünholz auf der 
Wildparkſtation bei Potsdam ein. Zum Empfang waren die 
Prinzen Adalbert, Auguſt und Oskar auf dem Bahnhof an⸗ 
weſend. 

— Nach einer Kieler Depeſche an die Rhederei Sloman 
iſt die Hebung des Wracks des „Johann Siem“ im Kaiſer 
Wilhelm⸗Kanal Donnerſtag Nachmittag gelungen. Prinz Heinrich 
wohnte den Hebungsarbeiten bei. Die Kanalſchifffahrt dürfte 
bereits frei ſein. 

— Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Konſtantinopel gemeldet 
wird, tft General Grumkow⸗Paſcha erſt jetzt und nicht ſchon in 
voriger Woche mit einem Handſchreiben des Sultans an den 
Kalſer abgereiſt. Er hatte vorher eine ſehr lange Audienz beim 
Sultan, in welcher der Sultan wiederholt ſeiner Anerkennung 
über die Haltung der deutſchen Regierung Ausdruck gab. 

— Der Kaiſer von China hat allen Offizieren des Gre⸗ 
nadier⸗Regiments Prinz Karl von Preußen zu Frankfurt a. O., 


Fuß mit ſeiner jungen Herrin, ſoweit ihm das überall möglich 
war. 

Eliſe ſelbſt war ſehr thätig, vom Morgen bis zum Abend 
war fie unermüdlich auf dem Poſten; fie verſtand jede Arbeit, 
und wenn es am Platze war, ſcheute ſie vor keiner zurück; die 
große Wirthſchart ging wie am Schnürchen. 

„Das Kind ihres Vaters!“ ſagten die Gute nachbarn. Die 
Leute im Dorf aber murrten über dieſe nie ermüdende Thätigkeit. 

„Sie könnte doch auch einem ärmeren Menſchen etwas 
verdienen laſſen,“ hieß es oft, „ſie quält ſich ab wie eine 
Arbeitsfrau, nur um keinen Lohn ausgeben zu müſſen!“ 

Dieſe unfreundlichen Bemerkungen waren indeſſen unrichtig. 
Die junge Gutshercin war hart, aber nicht geizig; einer nöthigen 
Aus zabe entzog fie ſich keinen Augenblick. Aber fie wußte ſehr 
wohl, daß das Auge der Herrin überall ſein muß, wenn ein 
Hausweſen gedeihen fol; deshalb arbeitete fie überall mit und 
ſetzte ihre Ehre darein, eine der am beſten eingerichtetſten Wirth⸗ 
ſchaften in der ganzem Umgegend zu haben. 

Für die Ausſchmückung ihres Heims hingegen hatte das 
junge Mädchen wenig Sinn. In den ſchönen, großen Zimmern 
des Schloſſes ſtanden die alten Möbel aus der Inſpektorwohnung, 
ſteif und dürftig; kein einziges Bild hing an den Wänden, kein 
zierlicher Luxusgegenſtand erfreute das Auge. In reinlichſter, 
aber auch in peinlichſter Sauberkeit lagen auf den Tiſchen 
ringsum altmodiſche, gehäkelte, weiße Tiſchd cken, von denen 
Eliſe einen ganzen Vorrath beſaß und die ſehr oft gewaſchen 
wurden. An dieſen Tiſchdecken hielt ſie eigenfinnig feſt, obgleich 
ſie ſonſt in keinem Hauſe mehr zu finden waren und die Damen 
ihrer Bekanntſchaft ſchon oft Bemerkungen darüber gemacht 
hatten. Die Möbel, die Baron von Wippern beſeſſen hatte, 
waren fortgenommen und auf dem Schloßboden untergebracht 
worden. Herr Gleißen mochte ſie nicht benutzen, obgleich, da er 
alles Inventar mitgekauft hatte, ſie ſein Eigenthum geworden 
waren. Das Bibliothekzimmer, in dem das Verbrechen geſchehen 
war, war gänzlich ausgeräumt und auf dem Fußboden waren 
allerhand Sämereien und Getreideproben ausgeſchüttet; ſelten 
betrat jemand dies Gemach. 

(Fortſetzung folgt.) 
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ſowie den Feldwebeln, die während der Anweſenheit Li⸗Hung⸗ 
Tſchangs in Frankfurt in Parade geſtanden haben, den Orden 
vom Doppelten Drachen (2 bis 5. Klaſſe) verliehen. Ferner 
erhielten viele dortige Offiziere und der Stationsvorſteher Hart⸗ 
mann chineſiſche Orden. 

— Der kaiſerliche Botſchafter in Paris Graf zu Münſter 
iſt vom Urlaub auf ſeinen Poſten zurückgekehrt und hat die Ge⸗ 
ſchäfte der Botſchaft wieder übernommen. 

— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe hat am Mittwoch in 
Berlin die internattonale Kunſtausſtellung mit einer Rede und 
einem Hoch auf den Kaifer und die Kalſerin Ftiedrich geſchloſſen. 
Mit Genugthuung ſtellie der Mintfter feſt, daß die Ausſtellung 
der der Kunſt geſtellten hohen Aufgabe, das heilige Feuer zu 
hüten und die Flamme echt künſtlertſcher Begeiſterung zu nähren, 
ohne welche alle Arbeit auf dem Gebiete der Kunſt verkümmert 
und werthlos wird, im großen und ganzen entſprochen hat. Die 
Zahl der ausgeſtellten Kunſtwerke ſei ungewöhnlich groß geweſen 
und lege Zeugniß ab von dem freundlichen und mit lebhaftem 
Danke begrüßten Entgegenkommen auch der fremden Nationen. 
Während im Jahre 1886 nur 2820 Kunſtwerke ausgeſtellt ge⸗ 
weſen waren, habe die diesjährige Ausſtellung deren 3876 
gezeigt. Den größten Gewinn ſolcher internationaler Ausſtellun⸗ 
gen ſieht der Kultusminiſter darin, „daß fie in vergleichender 
Nebeneinanderſtellung die verſchledenen Geſtalten zeigen, die 
ſolche Strömungen bei den verſchiedenen Nationen annehmen, 
und daß wir dadurch leichter ein Urtheil über ihre letzten Ziele 
und ihren dauernden Ertrag gewinnen, als aus der mühſeligen 
Betrachtung der ſchaffenden Thätigkeit, in deren Mitte wir leben.“ 
Die diesjährige Berliner Jubiläume⸗Kunſtausſtellung war eine 
der Veranſtaltungen zur Feier des 200jährigen Jubiläums der 
königlichen Akademie der Künſte und war am 3. Mai eröffnet 
worden. 

— Der Staatsſekretär des Reiche⸗Juſtizamtes, Dr. Nieber⸗ 
ding erhielt die Erlaubniß zur Anlegung der ihm verliehenen 
erſten Klaſſe des bayeriſchen Verdienſtordens vom heiligen 
Michael und des Großkreuzes des königlich württembergiſchen 
Friedrichs⸗Ordens. 

— Der Proſeſſor Dubois Reymond befindet ſich erfreu- 
licherweiſe auf dem Wege der Beſſerung. Der Gelehrte iſt 
bereits in feine Wohnung in Berlin übergefiedelt. 

— Die Nachricht des „Börſ.⸗Kour.“ von der Umwandlung 
der Stummſchen Werke in Neunkirchen in eine Aktiengeſellſchaft 
läßt Frhr. v. Stumm in der „Saar- und Bliesztg.“ für irrig 
erklären. 

— Nachdem in der vorigen Woche die dritte Unterkom⸗ 
miſſion des deutſchen Handelstages den Entwurf des Handels⸗ 
geſetzbuches berathen hat, wird am 8. d. Mts. der Ausſchuß des 
deutſchen Handelstages zuſammentreten, um zu den Beſchlüſſen 
der Unterkommiſſton Stellung zu nehmen. In der dann folgen⸗ 
den Woche tritt das Plenum des Handelstages zuſammen. 

— Zu den ruffiſchen Neutarifirungen beſtätigt der „Reiche: 
anzeiger“, daß Glasperlen jetzt in Rußland nicht mehr zu 5 
Rubel, ſondern zu 20 Rubel per Pud verzollt werden. 

— Jetzt wird mit Beſtimmtheit gemeldet, die Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung beabſichtige die Beſeitſgung der erſten Wagenklaſſe 
aus ſämmtlichen gewöhnlichen Perfonenzägen. 

— Der „Poſt“ zufolge wurden heute früh die Geſammt⸗ 
auflagen der beiden anarchiſtiſchen Blätter Berlins, des „Sozialiſt“ 
und des „Armen Konrad“ beſchlagnahmt. 


Ausland. 

Wien, 2. Oktober. Wie verlautet, begiebt ſich Erzherzog 
Franz Ferdinand Eſte nach Sizilien, woſelbſt er einen Theil des 
Winters verbringen wird. — Der Vizepräſident des Herren⸗ 
kae Fürſt Schönburg - Hartenftein, iſt geſtern Abend ge⸗ 
orben. 


5 Provinzialnachrichten. 

6) Löbau, 1. Oktober. (Verſchiedenes.) Dem von hier nach Thorn 
verziehenden Magiſtrotsmitgliede Herrn Brauereibeſitzer Boldt wurde zu 
Ehren ein Abſchledskommers im Hoppenrath'ſchen Hotel veranſtaltet, 
woran ſich die Vertreter ſämmtlicher ſtädtiſchen Behörden und viele 
7 des Scheidenden betheiligten. — Sämmtliche höheren und 

olksſchulanſtalten ſind augenblicklich geſchloſſen. Das Seminar beginnt 
wieder den Unterricht am 6. Oktober, während die Ferien in den 
Volksſchulen erſt am 10. Oktober ihr Ende erreichen. — Herr Bahnhofs⸗ 


Die Münzenkunde im Dienſte der Pädagogik. 

Unter dieſem Titel hat Herr Gymnaſial⸗Oberlehrer R. Nadrowski⸗ 
Thorn im „Numismatic Circular“ von Spink u. Son, London, einen 
längeren Aufſatz veröffentlicht, der ſoeben im Separatdruck erſchienen iſt. 
5 der Einleitung der intereffanten, anregenden Schrift heißt es: „Als 
omenius feinen „Orbis pietus“ herausgab, that er dies in der richtigen 
pädagogiſchen Erwägung, daß das mit den Augen Wahrgenommene im 
kindlichen Gemüth ein viel regeres Intereſſe hervorruft und die Phan⸗ 
tafie viel lebhafter beſchäftigt, als wenn man dem Kinde bloße Worte 
oder abſtrakte Begriffe bietet. Von dieſem Standpunkt geht auch derjenige 
Pädagog aus, der, die Numismatik zu feiner Gehilfin wählend, durch ſie 
die Phantaſte der Schüler anzuregen, das Gedächtniß derſelben zu 
ſtärken und das Intereſſe für den vorgetragenen Lehrſtoff zu vermehren 
ſucht. Schon dadurch, daß die Münzen gleichzeitige Originaldenkmäler 
find, verſetzen ſie den Geiſt des Kindes lebhafter in die Zeit ihrer Ent⸗ 
ſtehung, An der Hand der Münzen ſteigen die Schüler in die Ver⸗ 
gangenheit zurück, ſchauen die herrlichen Schöpfungen des Phidias, be⸗ 
gleiten den alten Ageſilaus auf feinem Zuge nach Kleinaſien, ſehen die 
befiegten Barbarenfürften gefeſſelt vor dem Stuhl des römiſchen Feld⸗ 
herrn und blicken mitleidig auf die in der Kultur noch wenig vorge⸗ 
ſchrittenen Gallier und Germanen herab. Mit feuriger Begeiſterung und 
dem Rufe „Gott will es“ ziehen ſie mit den Kreuzfahrern ins gelobte 
Land, um bald darauf die chriſtliche Macht auf die ſpärlichen Beſitzungen 
einzelner Ritterorden beſchränkt zu finden. Den gewaltigen Streit des 
Geiſtesheroen Luther kämpfen ſie mit, erleben die Demüthigungen 
Deutſchlands im 30 jährigen Kriege, erſtarken aber in Hoffnung beim 
Auftreten des Glaubenshelden Guſtav Adolf, deſſen tragiſches Ende fie 
mit ſchmerzvoller Trauer erfüllt. So ziehen an ihrem Auge Kämpfe und 
Siege, Königsmorde und Revolutionen, Eroberungsfahrten in fremde 
Welten, Gründungen und Vernichtungen von Reichen in bunten Farben 
und wechſelvollen Geſtalten vorüber. Weil aber ſo die Schüler die er⸗ 
ſchütternden Begebniſſe der Weltgeſchichte wirklich mit zu erleben glauben, 
entſchwinden dieſelben auch weniger leicht ihrem Gedächtniß. Es iſt 
keine Frage, daß manche Jahreszahl längſt der Erinnerung eines Knaben 
entfallen wäre, wenn er nicht mit ihr ein Bild in ſeinem Geiſte ver⸗ 
bände und mit Hilfe dieſes „Aktenzeichens“ die Urkunde leicht aus dem 
Schranke ſeines Geiſtesmaterials herausfände. Damit verbunden iſt ein 
lebhaftes Intereſſe für den vom Lehrer behandelten Gegenſtand. Während 
die Aufmerkſamkeit eines Schülers bei dem Vortrage eines Lehrers, der 
ohne 2 von conkreten Lehrmitteln rein abſtrakt ſein Fach be⸗ 
treibt, leicht infolge von Ermüdung abgelenkt wird, folgt ſie ununter⸗ 
brochen dem Lehrgange, ſobald dieſer an geeigneter Stelle mit der Vor⸗ 
zeigung von charakteriſtiſchen Bildern und Münzen abwechſelt. Weiter 
wird in der Nadrowski'ſchen Schrift dargelegt, wie die Anlegung einer 
Münzſammlung erziehlich auf den Schüler einwirkt. Es wird bei 


dem Kinde Sammeleifer, Ordnungsſinn und Kritizismus geweckt und 


vorſteher Scharping iſt von hier nach Koſchlau verſetzt. — Der Ge: 
fangenaufſeher und Verwalter der Gefängnißdampfbäckerei Lindenblatt 
iſt von hier in gleicher Amtseigenſchaft nach Carthaus verſetzt. — Die 
Thätigkeit des hieſigen vaterländiſchen Frauenvereins iſt eine recht 
ſegensreiche zu nennen, wie aus der Berichterſtattung der Vorſitzenden 
in der letzten Generalverſammlung hervorgeht. Der Verein hat Arme 
und Nothleidende mit Geld unterſtützt, beiden Kleinkinderſchulen, ſowohl 
der evangeliſchen wie der katholiſchen, mit einer Summe geholfen, Bei⸗ 
hilfen zur Beſchaffung von Nähmaſchinen gegeben, einem armen Mädchen 
vom Lande eine Summe überwieſen zur Beſtreitung der Reparatur⸗ 
koſten ihres Gummifußes und Kohlen an Arme vertheilt. Der Schatz 
meiſter ſtattete in der Generalverſammlung den Kaſſenbericht ab, der 
eine Einnahme von 989,88 Mark und eine Ausgabe von 550,02 Mark 
auswies, ſodaß ein Beſtand von 439,86 Mark verblieb. Dann ſchritt 
man zur Wahl des Vorſtandes und wurden als neue Vorſtandsmitglieder 
gewählt die Herren Pfarrer Dr. Okoniewski und Kaufmann E. Michaelis. 
Um fernerhin den wirklich Nothleidenden unſerer Stadt Hilfe ange⸗ 
deihen laſſen zu können, wurde für dringend geboten erachtet, daß die 
gegenwärtigen Mitglieder recht rührig ſind, neue Mitglieder zu werben 
und neue Einnahmequellen fortwährend zu ſuchen ſich beſtreben. — 
Vorgeſtern wurde dem Beſitzer Dembicki durch die Vertreter des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten der Ehrenbürgerbrief in deſſen Wohnung 
überreicht. — Die Firma Thiel und Döring hat das am Markte ges 
gelegene Grundftüd von Herrn Lehrer Guß aus Rheden für die Summe 
von 27000 Mark erſtanden. 

Pr. Stargard, 1. Oktober. (Gefängnißbäckerei.) Im hieſigen 
Juſtizgefängniß ift eine Bäckerei in größerem Maßſtabe eingerichtet 
worden, welche auch den benachbarten Amtsgerichtsgefängniſſen das 
Brot liefern wird. 


Loſtalnachrichten. 
Thorn, 3. Oktober 1896. 

— (Perſonal veränderungen in der Armee.) Im 
Sanitätskorps: Lott, Unterarzt vom Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21, zum Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe befördert. 

— (Perſonalien.) Der Rechtskandidat Leonhard Zaporowitz 
aus Konitz iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Pr. 
Friedland zur Beſchäftigung überwieſen. 

Der Amtsgerichtsſekretär Martins in Culm iſt auf ſeinen Antrag 
mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 

Der ſeitherige Hilfsprediger Galow in Culm iſt zum Pfarrer der 
evangeliſchen Kirchengemeinde Piasken in der Diözeſe Culm berufen und 
von dem königlichen Konſiſtorium beſtätigt worden. 

Der Bürgermeiſter Kuhr iſt zum Amtsanwalt bei dem Amtsgericht 
in Hammerſtein ernannt worden. 

Der königliche Strommeiſter Wilhelm Müller zu Thorn iſt mit der 
geſetzlichen Penſion in den Ruheſtand verſetzt. — Der bisherige Strom⸗ 
meiſtergehilfe Wolter zu Klein Grabau iſt zum Strommeiſter in Thorn 
ernannt worden. 

Die durch Verſetzung des Forſtmeiſters Ramelow erledigte Ober⸗ 
förſterſtelle Pflaſtermühl iſt vom 1. Oktober d. Is. ab dem Oberförſter 
Littmann endgiltig verliehen worden. . 

Die Steuer- bezw. Reviſtons⸗Aufſeher Siebert und Schlicht find von 
Garnſee bezw. Kol. Brinsk bei Thorn nach Dirſchau verſetzt. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der königl. 
Landrathsamtsverwalter hat beſtätigt: Den Beſitzer Madezynski und 
Gaftwirth Kujawski in Grzywna und die Beſitzer Jakob Kolbecki und 
Valerian Jendrzejewski in Swierczyn als Schöffen. 

— (Provinzial⸗Synode.) Durch königliche Ernennung 
ſind zu Mitgliedern der am 24. Oktober in Danzig zuſammentretenden 
weſtpreußiſchen Provinzial⸗Synode berufen worden die Herren: Gym: 
naſtaldirektor Dr. Kahle und Operpräſidialrath von Puſch in Danzig, 
Oberbürgermeiſter Elditt in Elbing, Taubſtummenanſtalts⸗Direktor Hollen⸗ 
weger in Marienburg, Hauptlehrer Hälke in Mewe, Seminar ⸗-⸗Direktor, 
Schulrath Goebel in Löbau, Bürgermeiſter Löhrke in Flatow, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Puttkamer⸗Plauth, Regierungs⸗ und Schulrath Triebel in 
Marienwerder. 

— (Beleihung ländlicher Grundſtücke) durch die neue 
weſtpreußiſche Landſchaft in Marienwerder. Die Direktion der neuen 
weſtpreußiſchen Landſchaft macht folgendes bekannt: Nachdem die Be⸗ 
ſchlüſſe des diesjährigen Generallandtages unter dem 4. Auguſt 1896 
Allerhöchſt genehmigt ſind, gelten für die Beleihung ländlicher Grund⸗ 
ſtücke durch die neue weſtpreußiſche Landſchaft jetzt folgende Grundſätze: 
In den Verband dieſer Landſchaft können nur ſolche zum Betriebe der 

andwirthſchaft geeigneten Grundſtücke aufgenommen werden, welche 
nicht dem Verbande der weſtpreußiſchen (ritterfchaftlihen) Landſchaft 
angehören, in der Provinz Weftpreußen liegen, zu vollem, unbeſchränk⸗ 
tem Eigenthum beſeſſen werden, nach den Abſchätzungsgrundſätzen des 
Landſchaftsverbandes einen Werth von mindeſtens 3000 Mark haben 
und nicht außerhalb der Deiche in der Weichſel⸗ und Nogat⸗Niederung 
belegen find. Die neue weſtpreußiſche Landſchaft beleiht Beſitzungen auf 
Grund einer landſchaftlichen Abſchätzung bis zu ¼ des ermittelten 
Werthes und ohne Abſchätzung auf Grund einer Beſichtigung bis zum 
22 fachen Betrage des Grundſteuerreinertrages, von dem jedoch der 
Jae der dinglichen Laſten und Abnahmen mit Ausnahme der 

rund⸗ und Gebäudeſteuer in Abzug kommt. Das Darlehn wird in 
3 oder in 3½ prozentigen neuen weſtpreußiſchen Pfandbriefen II. Serie 
gewährt. Es wird getilgt und tritt die vollſtändige Tilgung nach Ab⸗ 
lauf von etwa 60 Jahren ein, jedoch kann der Beſitzer, ſobald der An⸗ 
theil ſeines Grundſtücks am Tilgungsfonds die Höhe von 10 Prozent 
des darauf haftenden Pfandbriefkapitals erreicht hat, die Auszahlung 
dieſes Antheils verlangen; ſtirbt der Beſitzer, ſo können ſeine Erben die 


einer einſichtisvollen Anwendung der Numismatik während des Unter: 
richts wird ſelbſtverſtändlich auch die Frage der verſchiedenen Währungs⸗ 
verhältniſſe, der Münztechnik, des Münzfußes, der Legierung, Fabrika⸗ 
tion und Technologie der Münzenkunde geſtreift werden müſſen und 
nicht zum wenigſten geeignet ſein, den Geiſt des Knaben auch für tech⸗ 
niſche Gebiete zu gewinnen und propädeutiſch heranzuziehen. Hierauf 
giebt die Schrift Fingerzeige, wie die Numismatik für die einzelnen Dis⸗ 
ziplinen fruchtbringend ausgenutzt werden kann, und macht ſchließlich 
Vorſchläge für die Anlegung einer Münzſammlung an höheren Lehr⸗ 
anſtalten. Zum Schluß ſagt der Verfaſſer: Möchten dieſe Zeilen ein 
Scherflein zur Anlegung von Schulmünzenſammlungen beitragen! Der 
hierzu erforderliche Aufwand ſteht in gar keinem Verhältniß zu dem 
ungeheuren Nutzen, den die Numismatik der Pädagogik zu leiſten ſtets 
gewillt und im Stande ſein wird. 

Die Schrift unſeres hervorragenden Thorner Numismatikers, welche 
eine neue pädagogiſche Idee mit überzeugender Beweiskraft vertritt, ver⸗ 
dient die vollſte Beachtung der ſchulmänniſchen Kreiſe. Für das große 
Publikum iſt die Schrift eine überraſchende Aufklärung über den bedeu⸗ 
tenden bildenden Werth der Numismatik, die mancher noch für eine 
Spielerei hält. 


Auszahlung auch dann verlangen, wenn noch nicht 10 Prozent getilgt 
ſind, ſobald ſie für das auf dem Grandſtücke ſtehen bleibende Darlehn 
ſtatutenmäßige Sicherheit nachzuweiſen im Stande find; ftatt der 
Auszahlung kann auch die Löſchung des gleichen Betrages im Grund⸗ 


buche gefordert werden. Das Pfandbriefdarlehn iſt bei Erfüllung der 
dem Darlehnsnehmer obliegenden Verpflichtungen von Seiten der Land⸗ 
ſchaft unkündbar. Dem Schuldner ſteht es jederzeit frei, das Darlehn 
ganz oder theilweiſe zurückzuzahlen. Für das Pfandbriefdarlehn find 
jährlib: 3 Prozent für die 3 prozentigen und 3¼ Prozent für die 
3 progentigen Pfandbriefe an Zinſen, ferner Prozent in den erſten 
2 Jahren zum Betriebsfonds, in den nächſten 8 Jahren zum Sicher⸗ 
heitsfonds und dann fortlaufend zur Tilgung, endlich / Prozent Vers 
waltungskoſten 4 Jahre lang zu zahlen. Ein Abzug von 1 Prozent 
des Pfandbriefdarlehns bei deſſen Aufnahme zum Betriebsfonds findet 
nicht mehr ſtatt. Zum Zwecke der Abſchätzung oder der Beſichtigung 
(etztere bei dem Kredit nach dem 22 fachen Grundfteuerreinertrage) des 
Grundſtücks ſind einzureichen: 1. eine beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatles, 2. Auszug aus der Grundſteuermutterrolle, 3. Handzeichnung 
aus der Grundſteuerkarte, 4. Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle. Für 
Aufnahme der Abſchätzung iſt gleichzeitig ein Koſtenpauſchquantum ein⸗ 
zuzahlen, welches beträgt bei Beſitzungen mit einer jährlichen Grunde 
ſteuer: a) bis 30 Mark 40 Mark, b) von mehr als 30 bis 50 Mark 
70 Marke e) von mehr als 50 bis 150 Mark 100 Mark, d) von mehr 
als 150 Mark 130 Mark. Etwaige Mehrkoſten der Abſchätzung trägt 
der Betriebsfonds. Betragen dagegen die Koften weniger als das 
Pauſck quantum, fo wird der nicht verbrauchte Theil dem Beſitzer zurück⸗ 
gezahlt. Außer dem Koſtenpauſchquantum hat der Beſitzer die Koſten 
zu tragen, welche durch die Beſchaffung der Auszüge, Karten u. f. w. 
entſtehen, insbeſondere auch die zu den Abgaben⸗Beſcheinigungen erfor: 
derlichen Stempel (1 Mark 50 Pf. für jede Beſcheinigung) zu verwenden. 
Für die erwähnte Besichtigung find die geſammten entſtandenen Kosten 
zu erſtatten und wird jedesmal ein angemeſſener Vorſchuß erhoben. 
Auf Grund der Abſchätzung oder Beſichtigung wird von unſerem Kolle⸗ 
gium der Werth der 85 und die Höhe des bewilligten Pfand⸗ 
briefkredits feſtgeſetzt. Der Beſitzer erhält hiervon Nachricht. Die weſt⸗ 
preußiſche landſchaftliche Darlehnskaſſe zu Danzig übernimmt die ſämmt⸗ 
lichen für die Beleihung nothwendigen Arbeiten nach Maßgabe ihrer 
nachſtehend abgedruckten Bedingungen. Es bleibt dem Beſitzer, der die 
Aufnahme der Abſchätzung ſeines Grundſtücks wünſcht, überlaſſen, ſich 
direkt an uns oder an die genannte Darlehnskaſſe zu wenden. Unſere 
Landſchaftskommiſſare ſind angewieſen, über die Vorbereitung, die Be⸗ 
dingungen und die Ausführung der Beleihung genaue Auskunft zu er⸗ 
theilen. Landſchaftskommiſſare ſind: Kreis Brieſen: Gutsbeſitzer Rother⸗ 
mundt in Neu⸗Schönſee bei Schönſee, Weſtpr., Gutsbeſitzer Lieberkühn 
in Schloß Golau bei Gollub, Gutsbeſitzer Hube in Kgl. Roßgart bei 
Brieſen, Weſtpr., Gutsbeſitzer Kraaz in Pruſſy bei Brieſen, Weſtpr., 
Gutsbeſitzer Gottfried Bobrowski in Hohenkirch, Weſtpr. Kreis Culm: 
Gutsbeſitzer Max Fenskt in Kokotzko, Gutsbeſitzer Patett in Culm. Neu⸗ 
dorf bei Culm, Gutsbeſitzer Friedrich Breuſt in Dubielno bei Wrotz⸗ 
lawken. Kreis Thorn: Gutsbeſitzer Feldikeller in Kleefelde bei Papau, 
Gutsbeſitzer Feldt in Kowroß bei Oſtaszewo, Gutsbeſitzer Hellwig in 
Altau bei Scharnau, Gutsbeſitzer Julius Rübner in Schmolln bei Pen⸗ 
ſau, Gutsbeſitzer Weinſchenck in Roſenberg bei Swierczynko. — Die Be⸗ 
dingungen der weſtpreußiſchen landſchaftlichen Darlehnskaſſe zu Danzig 
lauten, wie folgt: Um den Beſitzern, welche ein landſchaftliches Darlehn 
aufnehmen bezw. ihre Hypotheken in landſchaftliche Darlehne umwandeln 
wollen, hierbei ſachlundige, ſchnelle und billige Hilfe zu ſchaffen, führen 
wir zufolge Beſtimmung der königlich weſtpreußiſchen Landſchafts⸗ 
Direktion ſämmtliche hierzu erforderlichen Arbeiten aus: Sobald der 
Beſitzer uns ſchreibt: „Ich will mein Grundſtück (Namen und Nummer) 
landſchaftlich beleihen. Wohnort und Poſtſtation. Vor⸗ und Zuname“, 
übernehmen wir die Ausführung und erledigen ſie in folgender Weiſe: 
Wir beſorgen die Abſchrift des Grundbuchblattes und die erforderlichen 
Auszüge und Karten, reichen dieſe Papiere der Landſchafts⸗Direktion ein, 
welche die Abſchätzung des Grundſtücks vornehmen läßt, die Höhe der 
Beleihung feſtſetzt und uns hiervon Nachricht giebt. Genügt dem Dar⸗ 
lehnsſucher der bewilligte Kredit, dann bezahlen wir die ordnungsmäßig 
zu kündigenden oder bereits gekündigten Privat⸗Hypotheken und erhalten 
die Pfandbriefe, ſobald Inhalts des Grundbuches dem Pfandbriefsdar⸗ 
lehn die erſte Stelle gebührt. Die Pfandbriefe verkaufen wir, ent⸗ 
nehmen dem Verkaufspreiſe unſere Auslagen nebſt Koften und zahlen 
den Reſt durch die Poſt an den Empfangsberechtigten aus. Zur Deckung 
der Koſten für Beſorgung des Grundbuchblatts, der Karten, Auszüge 
u. ſ. w., ſowie des an die Landſchaftskaſſe für Aufnahme der Abſchätzung 
zu entrichtenden Pauſchquantums erheben wir einen angemeſſenen 
Koſtenvorſchuß. Für unſere geſammte Arbeit bei Erledigung der An⸗ 
lehnsſache ſtellen wir in Rechnung: 1) 17¼ Pf. (ſiebzehnundeinenhalben 
Pfennig) Proviſion für je 100 Mark Pfandbriefsdarlehn, 2) die Stem⸗ 
pel (Börſenſteuer⸗) beim Verkauf der Pfandbriefe, 3) die Porto + Aus: 
lagen, 4) ſobald wir durch Abzahlung von Privat ⸗ Hypotheken in Vor⸗ 
ſchuß treten, Zinſen vom Tage des geleiſteten Vorſchuſſes bis zum Tage 
925 — 5 5 der Pfandbriefe in Höhe des Lombardzinsſatzes der 
eichsbank. 


— (Zum Wohnungswechſel.) Das neue preußiſche Stempel” 
eſetz vom 31. Juli 1895 hat mit feiner Wirkſamkeit ſeit 1. April d. J. 
Feine volle Bedeutung für den diesmaligen Wohnungswechſel gewonnen. 
Alle ſchriftlich abgeſchloſſenen Miethsverträge, auch diejenigen, die etwa 
durch Briefwechſel herbeigeführt wurden, unterliegen nunmehr der 
Stempelpflicht, ſofern der jährliche Miethspreis der in Frage flehenden 
Wohnung 300 Mk. überſchreitet, gleichviel, ob die Wohnung auf kürzere 
Zeit als auf ein Jahr gemiethet iſt. Auch das ſchriftlich getroffene Ab⸗ 
kommen, daß der Vertrag als ſtillſchweigend verlängert gilt, ſobald eine 
gegentheilige Erklärung nicht ausdrücklich ſtattgefunden hat, unterliegt 
der Stempelpflicht. Die Höhe des Stempelbetrages richtet ſich laut einer 
Entscheidung des Finanzminiſters vom 16. Mai 1896 nach der Höhe 
des Miethszinſes, den der Miether für die Dauer des Miethsverhält⸗ 
hältniſſes innerhalb des Kalenderjahres zahlen muß. Alle ftempelpflichti» 
gen, während der Dauer des Jahres und bis zum Ablauf des Januar 
nächſten Jahres laufenden Verträge ſind einer Steuerſtelle zur Nachver⸗ 
ſteuerung vorzulegen. Von der Stempelpflicht ausgeſchloſſen ſind alle 
mündlichen Miethsverträge, ſowie diejenigen, die ſich auf einen jährlich 
300 Mark noch nicht erreichenden Miethspreis beziehen. 

— Oktober.) Die Wintergeiſter ſenden ihre Vorboten. Nebel 
wallen auf und nieder und verhüllen das ſterbende Antlitz der Natur. 
Des Hauſes trauter Herd erhält nun ſeine heilige Weihe und ſeine an⸗ 
ziehende und bannende Kraft wieder; die Tage der Roſen und die Tage 
der Reiſen ſind vergangen. Und doch dürfen wir uns noch freuen, 
denn zahlreiche köſtliche Gaben, die die Glut des Hobjommers reifte, 
harren noch der Ernte. Aus grünumranktem Hügel lugt der tonnen⸗ 
bäuchige Kürbis hervor, der Hüter der edelſten aller Früchte, der Wein⸗ 
beere. Sie hängt inmitten purpurnen Feuers, als wollte ſie ſich 
ſchützen, falls die erſten Diademe des nahenden Winters, die glitzernden 
Reifperlen, Feld und Flur unerwartet über Nacht in ein vergängliches, 
duftig weißes Gewand hüllen. Mit zartverſchleiertem Antlitz ſieht ſie 
dem träumeriſchen Hinziehen der glänzenden Herbſtfäden zu. 

„Wie das ſo kommt, mahnt dann und wann 
Mich an ein Lied der Sommerſeide, 

Das ſüß und wunderbar begann 

Und mählich ſich verlor im Leide. 

Das iſt das Glück, das ſchwebt vorbei; 


Winter, denn es heißt: 
Holzfeuer Dich um.“ 
und Winter aber gilt der 28. Oktober, 
welchem es heißt: „ZH Simon⸗Judas erſt vorbei, dann rückt der Bi 
auch herbei.“ Bis dahin aber wollen wir hoffen, noch manchen ſchönen 
Nachſommertag auch im Weinmonat zu erleben. 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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w Im Vertrauen auf die vielſeitig ausgeſprochenen Wünſche meiner werthen Kunden, 


und der heutigen Zeitſtrömung folgend, habe ich mir bei Eröffnung meines neuen Kauf⸗ 
hauſes die Richtſchnur geſteckt, nur nach ſtrengſter Reellität, gepaart mit äußerſt 
billigen, aber N 


7 


unbedingt feſten Preiſen, SE 
welche auf jedem Etiquette deutlich vermerkt ſind, als die Hauptprinzipien meinem Geſchäfte 


a 
255 


D 
Farzupaſſen, um eben dadurch ſtets auf dem Höhepunkt der geſchäftlichen Leiſtungsfähigkeit 
„zu bleiben. 
| £ Durch die Einführung ſtreng feſter Preiſe werde ich meiner verehrten Kund⸗ 5 
Af ſchaft den Beweis erbringen, daß der Verkehr für beide Theile ein angenehmer und vor⸗ 298 
© teilhafter ift | 6 
228 Mein Kaufhaus bietet in ſämmtlichen Abtheilungen eine große Auswahl, ſodaß nicht 8 
© nur den einfachen, ſondern ſelbſt den weitgehendſten Ansprüchen vollſte Befriedigung gewährt O 
2 werden kann 25 
© : | 
225 Neu aufgenommen ſind folgende Artikel, auf die ich beſonders aufmerkſam mache: Sn 


Vollſtändige Ausſtattung in 


Damen⸗, Herren⸗ und Kinderwäſche. 


Großes Lager in 
& Teppichen, Portieren, Gardinen und Laute stoffen. ug, 
Sünumtliche Kurzwaaren, Kleiderbefüke und Schneiderartikel, 


böhmiſche Bettfedern u. Daunen, garantirt ſtaubfrei. 
Herren- u. Knahenkonfektion 


nach Maass | 
werden in meinem Atelier unter Leitung eines tüchtigen Zuſchneiders angefertigt. 


änufhaus M. S. Leiser. 
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Gros u. Detail. 


Nachlaß⸗Aukfion! 2 


Montag den 5. Oktober 1896 
von vormittags 9 Uhr ab 

werden Gerſtenſtraße 16 verſchiedene Nach⸗ 
laßgegenſtände als mahagone und birkene 
Möbeln, beſtehend aus 

1 Schreibſekretär, 2 Bett⸗ 

ſtellen mit Matratzen, Spinden, 

Tiſchen, Stühlen, Spiegel, 

Wäſche und Küchenſachen 
öffentlich meiſtbietend ‚gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden. 

Vorbeſichtigung nicht geſtattet. 


7 
echnikum Neustadt 
> Mecklenburg. 
Ingenieur-, Techniker-, 
Werkmeister-Schule. 
Maschinenbau. amt 
Elektrotechn zent 


2 — 


N. v.  Bahnmelster- ae 
75 ccc. Tischler-Fach- ge 
wie — —— 


Cigarren 


(igaretten >> 
und Tabak; 


in reicher 11 u 
empfiehlt 5 


ft. Kobielski, Ee 2 


Fr. Plichta, 


Modiſtin 
Thorn III, früher Eliſabeihſtraße 12, 
etzt Schulſtraßße Nr. 9 


fertigt an ſämmtliche 


Damen u. Kindergarderobe, 
ſowie 
Pelz-Boa-Kragen, 
auch moderniſirt ſolche nach den neueſten 
Fagons. — Kleider zu 3-4 Mark, 
elegante 6 Mark. b 
Auf ſchriftliche Mittheilung wird die 
Arbeit abgeholt. 


Ts Billig En 
Musik - Instrumente, 
Saiten, Beſtandtheile u. ſ. w. 
nur direkt beim Inſtrumentenmacher 
. A. Goram, 


Baderſtraße 22, I. 
Einzige fachgemäße Reparaturwerkſtatt gahalder geen: Omnibus, zu kaufen gel. 


ſämmtlicher Inſtrumente in Thorn. 


Trikotagen, 


Rudolph Hertzog 


14 —I5 Breitestr. 


Eigenes Haus in Plauen i. V. für Einkauf und Veredelung der Gardinen-Fabrikate. 
Spezial-Geschäft für Damenkleiderstoffe, Seidenwaaren, Sammete. 
Mäntel, Jacketts, Umhänge, Blousen, Jupons, Kleider u. Kleiderröcke. 
Leinen- und Baumwollen-Waaren, Leib- und Bettwäsche jeder Art. 
Gardinen, Stores, Möbelstoffe, Vorhänge, Tischdecken, Teppiche. 
Stoff - Handschuhe, Tücher, Pelzwaaren. 


Reise-, Pferde-, Schlaf- u. Siepp-Decken, Schürzen, Schirme ete. 
Der illustrirte Herbst-Natalog wird auf Wunsch zugesandt. 


Alle Proben und Preislisten franko. 


Strümpfe, 


Zahn- Atelier 
H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 


A. Mininer, 


Masseur u. geprüfter Krankenpfleger. 
Aufträge erbitte an Herrn Bäckermeiſter 

Schwittau, Schuhmacherſtraße. 

„ 


SSD Se Se Se e Se Se A 


NZ 
85 Dr. Spranger's Heilsalbe DD 


x Preis 50 Pf. IN 
NZ benimmt verhütet NZ 
> Sise und wildes {I 
ZX Schmer- Fleiſch, 7K 
NZ zen allen zieht jedes MZ 
Wunden Geſchwür Ie 
NZ vn auf ohne 28 
ZN ; — 
Beulen zu ſchneid. N 


Vorzüglich gegen veraltete Bein⸗, N 
NZ Ffroſt⸗ und Brandſchäden ꝛc. Täg⸗ 
EIN 1 aſter. Bestandtheile: 


N 10 Oi. Ol. Jecor, asell. Minium. N 
2 „lo afl. e Cöra flav. 1 


i Se SE Se ST e e an a 


Atelier 


Künstlicher Haararbeiten, 


Salon 
zum Damen-Frisiren. 


H. Hoppe, geb. Kind, 
Schillerſtr. 14, 1 Tr. 
im Hauſe des Herrn Fleiſchermſtrs. Borchardt. 


Meine Wohnung 
befindet ſich vom 1. Oktober Jakobſtr. 15, pt. 
H. Sobiechowska, Modiſtin. 


3 habe meine Werkſtätte für 


Reparaturen u. Neuarbeiten 

vergrößert, und bringe mich 

in empfehlende Erinnerung. 
Gravirungen ſauber und billig. 


M. Braun, Goldarbeiter. 
Meine Schloſſerei 


für Bauarbeiten, Treppen, Grabgitter, 
elektriſche Anlagen ꝛc. befindet ſich jetzt 


Araberſtraße Nr. 4 


Reparaturen werden ſchnell, ſauber und 
billig ausgeführt. 
Hochachtungsvoll ; 
Georg Doehn, Schloſſermeiſter. 
6—85ſitzig, wird 


Meldungen unter M. 15 d. d. Exped. d. Ztg. 


Bei Proben - Bestellungen Angabe der Art und des Preises erbeten. 


Franko - Versandt aller Aufträge von 20 Mark an. 


Berlin C. 
Sründung 1839. 


Brüderstr. 27—29. 


Feste Preise. 


Dem geehrten Publikum von Thorn 


Gertrud Stuwe, 


nach Maaß beſtellung. a n 


billigſt ausverkauft. 


* Vorhandene und Umgegend die ergebene Anzeige 
8 kin eſte daß mein . Ga 
Bd on, u — Sun. Blumen-Salon 
Du Coupons E. Stuwe, Eulmerftraße 8, ſich jetzt 
Tuchh and lung 1 4 Schuhmacherstr. 24 
3U, Mtr. I m Hauſe des Herrn Wohlfeil 
717 85 für feine "Herrenschneiderei — 0 1 1 ii befindet. 
* 
* 


f Plüß⸗Staufer⸗Kitt, i 


das Beſte zum Kitten zerbrochener Gegen⸗ 
ſtände, & 30 u. 50 Pf. empfiehlt 
F. Koozwara, Drogenh., Bromb. Vorſt. 


Neſſe und Fikige Dezugequeile für 


garantirt neue doppelt ereinigte und ger 
waſchene, echt nordif diſche ki 5 


Bettfedern. 


Wir oerſenden zollfrei, gegen Nachn. (febes 
beliebige Quantum) Gute neue Bett⸗ 
federn pr. Pfd. f. 60 Pfg., 80 Pfg. I N. 
1 M. 25 Pfg. u. 1 M. 40 Pfg.; Feine 
prima Halbdaunen 1 M. 60 Pig. 
und 1 M. 80 Pfg.; Polarfedern: 
halbweiß 2 M., weiß 2 M. 30 Pfg. 
u. 2 M. 50 Pfg.; Silberweiße Bett⸗ 
federn 3 M., 3 M. 50 Pfg., 4 M., 5 M.; 
ferner: Echt chineſiſche Ganz⸗ 
daunen (ehr füllträftig) 2 M. 50 Pfg. 
u. 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — 
Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 5% Rab. 
— Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen. 


Pecher & Co. in Herford in Weft. 


L. Puttkammer, Thorn. 


Ein Poſten 


Damen⸗Aleiderſtoffe 


vorjähriger Saiſon, welche ſich der guten Qualität wegen vorzüglich für 
Hauskleider eignen, ſollen zum Preiſe 


von Mark 1, 1,20 und 1,50 per Meter 


ausverkauft werden, 
früherer Preis 3. 4 und 5 Mark per Meter. 


Dampfziegelei Antoniewo vi N 


Horddeutſche Gewerbe-Ausſtellung in Königsberg i. Pr. 

D große ſilberne Medaille, 
empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigſte Hintermauer- / 
ziegel, Verblendziegel, voll und gelocht in allen P 
Größen, Keilziegel, Hrunnenziegel, Schornſteinziegel. 
Klinker, Formziegel jeder Art, glaſirte Ziegel in 
\ brauner und grüner Farbe, Biberpfannen, holländiſche - 
Pfannen, Firftpfannen, Thurmpfannen 2c. Spezialität: Lochverblender, in Dualität den 
beſten ſchleſiſchen gleich. — Proben und Prüfungszeugniſſe ſtehen zur Verfügung. 


RKMRRR RE NENNEN TEEN ERICH NEN NENNE NE NE 


Verloren 
gegangen beim Umzuge ein Degen. 
Gegen Belohnung abzugeben. Wo, ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Täglicher Kalender. 


2 2 

% = 3 F S 8 5 3 
en = 2 8 1896. 2 2 S 3 S > 

& luaeiligegeiststr. A. Nauck Hleiligegeiststr. 3% 5 5 3 3 
% empfiehlt = viele (chf in % S [K 8 md 
N 22 Oktober 4 5 6] 7 8 910 
uu Tel E onen. 1111213 1415 1617 

* . 1811920212223 24 
2 Dieſelben zeichnen ſich durch beſonders deutliche Lautübertragung aus und 18 25 2627 28 29 3031 
ſind 5 billig. <> November. 1234 5 
K Eine derartige anlage iſt bei mir im Betrieb und bitte ich Intereſſenten, % 8/ 91011 12 13 14 
dieſelbe in Augenſchein nehmen zu wollen. 15 16 17 1819 2021 
1 Kostenanschläge sowie jede weitere Auskunft gratis, nach ausserhalb franko. 78 22 23 24 25 26 27 28 
* Hochachtungsvoll 3% 5 5 29 30 ri 3 = 2 Er 
ezember. — — | £ 

4 . Nauck, % ; 6| 7| 8| 8101112 
% Abth. 1. elektriſche Neuheiten. % 13 1415 17 18119 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


1. Beilage zu Nr. 234 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 4. Oktober 1896. 


Provinzialnachrichten. 
Sam, 3 Oktober. (Die Sektion der Leiche) des angeblich ermor- 
ze Bett Beyer aus Kaldus hat heute ſtatigefunden, und hat die 
5 — e Saum nicht die geringſten Anhaltspunkte einer Ermordung 
An e, die en wurde nur eine ganz geringe Verletzung am linken 
if nn 0 Beyer während des Falles zugezogen haben kann. Es 
Wege gerdthen it bmi daß Beyer infolge der Dunkelheit auf falſche 
. en iſt und dabei durch Ertrinken feinen Tod gefunden hat ; 
beim Ran ire, 1. Oktober. (Verunglückt.) Geſtern Nachmittag wurde 
denz⸗ 8 des Güterzuges 820 in Lindenau, auf der Strecke Grau⸗ 
der owo der Hilfsweicherſteller Engel, der zwiſchen die Puffer 
agen gerieth, geködtet. 
Foerber Ir 2 Oktober. (Verschiedenes.) Der Regierungsaſſeſſor 
— Am 8 zum Hilfsarbeiter im Finanzminiſterium ernannt worden. 
deuſches gaben findet hier eine Sitzung der Berufsgenoſſenſchaft 
grühung U und Waſſerwerke ſtatt. Heute iſt im Rathskeller die Be: 
Bee aus allen Gegenden Deutſchlands eingetroffenen Gas⸗ 
die bieflan ©. Der Stab des Fuß-⸗Artillerieregiments Nr. 2, welcher in 

2 25 Garniſon verlegt ift, ift nun geſtern hier eingetroffen. 
beute falbeerbnde, 3. Oktober. (Se. Majeftät der Kaiſer) unternahm 
gleich Dub noch eine Frühpürſche ins Revier Naſſaven. Dort wurde 
ſchloß er Wagen beſtiegen und dann fuhr der Kaiſer, ohne zum Jagd⸗ 
Ehlers Waldenkehren, nebſt Gefolge nach Trakehnen. — Oberförſter 
un Si arnen ift der Kronenorden verliehen und die Förſter Angern 
— — imonowski, welche den Kaiſer auf feinen Pürſchgängen begleitet 
den erhielten Dienſtaus zeichnungen. — Geſtern wurden noch zwei 

n Sr. Majeſtät geſchoſſene Hirſche zur Strecke gebracht. 

Mi ominten, 3. Oktober. (Bor dem Kaiſer) fand am Donnerſtag 
d ittag um 12½ Uhr beim kaiſerl. Jagdhauſe Rominten die Vorſtellung 
er beiden in Iſchlaudzen und Szittketzmen ſtationirten Ehrenkompagnien 
abe 1 — v. Gärtringen und Graf Roon ſtatt. Nach der Be⸗ 
ichtigung fand im Zaiferlihen Jagdhzuſe Diner ſtatt, zu dem ſämmt⸗ 
liche Offiziere befohlen waren. Das Diner dauerte etwa zwei Stunden 
während welcher Zeit die Mannſchaften mit Bier und rieſigen Butter: 
ftullen bewirthet wurden. Bevor ſich der Kaſſer verabſchiedete ſchenkte 
derſelbe jedem der Offiziere eines der bekannten Bilder, welche die Unter⸗ 
ſchrift: „Niemand zu Liebe, niemand zu Leide“ tragen. Den an der 
Beſichtigung nicht theilnehmenden Soldaten der beiden Kompagnien 
ließ der Kaiſer je ein Fünfmarkſtück zum Andenken übermeifen. 

Tilſit, 1. Oktober. (In dem Prozeß gegen den Stadtrath Witſchel) 
wegen wiſſentlichen Meineides zogen ſich die Verhandlungen bis in die 
fpäte Abendſtunde hin. Der Angeklagte behauptet, in allen Dingen die 
Wahrheit beſchworen zu haben. Sämmtliche Zeugen, die heute ver⸗ 
nommen wurden, beſchwören, daß die Behauptungen Witſchels unwahr 
ſeien. Die Beweisaufnahme wird morgen ſortgeſetzt. — Nach der Zeugen⸗ 
vernehmung erklärten die ärztlichen Sachverſtändigen, der Angeklagte 
leide an fortſchreitender allgemeiner Paralyſie und entbehre der freien 
Willensbeftimmung. Er glaube, am 13. September 1895 die Wahrheit 
geſagt zu haben. Die Verhandlung wurde auf Sonnab end vertagt. 
— 


Lol alnachrichten. 


: Thorn, 3. Oktober 1896. 
Wgler (Beſtätigung des Stadtbauraths.) Die Wahl des 
die 5 Ha baumeifterg Schultze zum Stadtbaurath der Stadt Thorn hat 
a Dee Herrn Regierungspräſidenten erhalten. Es dürfte 

ie ü i i 
Amt erfolgen. Einführung des neuen Herrn Stadtbauraths in fein 
aa Weitervertretung.) Herr Kreisſchulinſpektor Richter 
er born wird noch weitere drei Monate im königl chen Minifterium 
von geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten beſchäftigt und während dieſer Zeit 

em Herrn Kreisſchulinſpektor Neidel zu Schönſee vertreten. 
dan 17 ( eilighaltung der Sonn: und Feiertage) Mit 
über di Oktober ift die Polizeiverordnung des Herrn Oberpräfidenten 
24 ie äußere Heilighaltung der Sonn- und Feiertage (abgedruckt in 
der > der „Thorner Preſſe“) in Kraft getreten. Die Beſtimmungen 
ar . kommen daher für den morgigen Sonntag zum erften Male 
. Gaufensdr f, Wir heben beſonders den 8 2 7 welcher lautet: 
en 
verhängen.“ ſind während des Hauptgottesdienſtes zu räumen oder zu 
eine dale ichsbank.) Am 15. Oktober d. Js. wird in Rendsburg 
ne von der Reichsbankſtelle in Kiel abhängige Reichsbanknebenſtelle 
mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 

Raktira (Coppernikus verein.) Auf das Sonntag den 4. ds. im 
tiſchen Muſeum ausliegende Album nebſt Widmungsblatt werden die 

beilnehmer an der Fahrt nach Papau nochmals aufmerkſam gemacht. 
8 (Kirchenkonzert.) Auf das am Montag in der altſtädt. 
denngeliſchen Kirche ftatifindende Konzert des Berliner Domchors, bei 
em Fräulein Maria Becker und Herr Organift Grodzki von hier mit« 
lar en werden, machen wir nochmals aufmerkſam. Die ſeltene Ge⸗ 
un enden dieſes ausgezeichnete Kirchenchor hier zu hören, werden 
unſere Muſikfreunde wohl nicht unbenutzt laſſen. Das Konzert beginnt 
> * Uhr. An den Kirchenthüren darf ein Billetverkauf nicht ſtatt⸗ 


finde 

dieſ 9 (Schützenhaustheater.) „Fernands Ehekontrakt“, 
5 8. originelle franzöſiſche Schwank, der wochenlang ausverkaufte Häufer 
Die ag erzielt gat, gelangt nunmehr auch in Thorn zur Aufführung. 
ale ang ſoll die Premiere dieſes übermüthigen Stückes ftattfinden, die 
Einfälle „Unferem Publikum Gelegenheit geben wird, über die tollen 
erkes. h 2 Verfaſſers zu lachen. Herr Feydeau, der Autor dieſes 
bearbeitet e nach feinem gleichnamigen Roman für die Bühne 
deren es eine aut vielem Geſchick alle Effekte und komiſchen Situationen, 
wird viel Raum Anzahl in dem Stücke giebt, zu erfaſſen gewußt. 
franzöſiſchen Possen, in Fernand's Ebekontrakt, mehr als in den meiften 
kein folder Erfolg und es iſt wohl außer „Madame Bonivard“ noch 

= 9 mit 1 ai a an worden. 
I nntag) giebt die Kapelle des Inf.⸗ 
Ar. 21 im Arthurshofe 25 Konzert. 5 Set 


Weietecgowen Io, tet umklammert daß ihm zur Hilfe, wurde aber von 
dieſem Augenblick kam Koßmann 
en fie) ſofort feiner 1 5 A Unfallſtelle vorbei; er ent⸗ 
nach; es gelang ihm auch, beide zu retten. u neten dee 
mit Mun and ene emed außgeführten pa Be a Regie 
waltung dem Wladislaus Koßmann eine Prämi ieſigen Polizeiver⸗ 
int. Der Betrag wird bei der Kreis parkaſſe ns ann 
kommt an ben Prämiirten zur Aushändigung, wenn dieſer das groß 
jährige Alter erreicht hat. ; 

— (Zum Bau des Amtsgerichtsgebaudes.) Die 
Pläne, Zeichnungen, Koſtenanſchläge find fertiggeftelt und haben, wie 
wir erfahren, die Genehmigung des Herrn Juftizminiſters gefunden: 
mit dem Bau wird im Frühling nächſten Jahres begonnen werden und 
ſteht zu erwarten, daß das neue Gebäude Ende 1898 fertig geſtellt ſein 
wird. Es ſchließt ſich dem Landgerichtsgebäude an, der ganze Komplex 
wird unſerer Stadt zur neuen Zierde gereichen. 

— (Schwurgericht.) Den Gegenſtand der Anklage in der 
zweiten geſtern verhandelten Strafſache bildete das Verbrechen des 
Meineides. Angeklagt war der Fleiſcher Bruno Krüger aus Neu⸗ 
Schönſee. Krüger ließ im Jahre 1894 durch den Bauunternehmer 
Block aus Schönſee ein Haus bauen. Bei dieſem Bau arbeitete auch 
der Maurer Auguſt Wilczewski aus Neu⸗Schönſee. Zwiſchen letzterem 


ginnt, find zwei Tage angeſetzt. 


und Krüger wurde eine Vereinbarung dahin getroffen, daß Wilczewski 
den Block beköſtigen und ihm auf ſein Verlangen auch kleinere Beträge 
leihen ſollte. Krüger verpflichtete ſich andererſeits, dem Wilczewski die 
Verpflegungskoſten für Block zu bezahlen und die von Block entliehenen 
Baarbeträge zu erſtatten. Als ſich Krüger und Wilezewski ſpäterbin 
verrechneten, geriethen ſie wegen eines Betrages von 42 Mark in Diffe⸗ 
renzen. Wilchewski machte feine Anſprüche ſchließlich in einem Prozeſſe 
gegen Krüger geltend, in dem er vor der Gerichtskommiſſion in Schön⸗ 
fee eidlich ableugnete, dem Wilczewski die 42 Mark zu verſchulden. 
Dieſer Eid ſoll wiſſentlich falſch geleiſtet ſein. Krüger beſtreitet dies. 
Die Geſchworenen erachteten den Angeklagten nur des fahrläſſigen 
Meineides für ſchuldig und bejabten in dieſem Sinne die Schuldfragen. 
Der Gerichtshof verurtbeilte den Angeklagten zu einem Jahre Gefäng⸗ 
niß, auf weiche Strafe drei Monate als durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. 

In der heutigen Sitzung fungirten als Beiſitzer die Herren Land⸗ 
richter Biſchoff und Hirſchfeld. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr 
Staatsanwalt Rothhardt. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsaktuar 
Weyher. Zur Verhandlung ſtanden zwei Sachen an. In der erſteren 


betrat der Arbeiter Hermann Templin aus Gr. Neſſau die Anklage⸗ 


bank, der ſich wegen Brandſtiftung und Beilegung eines falſchen Namens 
zu verantworten hat. Templin ftand früher bei dem Gaſtwirth Heinrich 
Finger zu Penſau in Dienſten. Zeitweiſe half er auch der Schwieger⸗ 
mutter des Finger, der Frau Anna Müller geb. Hinz in Penſau bei 
Arbeiten aus. Templin war ein ardeitsſcheuer Menſch und verließ im 
Oktober 1895 heimlich den Dienſt, nachdem er wegen Unterſchlagung 
mit ſechs Monaten Gefängniß beſtraft worden war. Die Frau Müller 
beſaß in Penſau ein Grundſtück, auf dem mehrere Gebäude fianden. 
In einem dieſer Gebäude entſtand am 21. Oktober 1895 Feuer, das 
eine Scheune und einen Stall einäſcherte. Templin war geſtändig, 
dieſes Feuer angelegt zu haben. Als Motiv der Brandſtiftung gab er 
an, daß er von ſeinem Dienstherrn und auch von der Frau Müller 
ſchlecht behandelt worden ſei und daß er ſich an ihnen durch die Brand⸗ 
ſtiftung habe rächen wollen. Thatſächlich hat die Frau Müller durch den 
Brand, trotzdem ſie gegen Feuersgefahr verſichert war, einen erheblichen 
Schaden erlitten. Nachdem Templin flüchtig geworden war, wurde er 
von dem Gendarmen Pagalies in Podgorz angehalten, dem gegenüber 
er ſich einen folſchen Namen beilegte. Angeklagter wurde zu drei 
Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre 
und ſechs Wochen Haft verurtheilt. Die Haftſtrafe wurde durch die 
erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. 

‚„— (Die Dlugimoſter Doppelmord⸗ Affaire) wird das 
biefige Schwurgericht in nächſter Woche zum dritten Male beſchäftigen. 
Zu der Verhandlung gegen den Zuchthausgefangenen Anton Kopiſtecki, 
den Komplizen des hingerichteten Malinowski, welche am Montag bes 


— (Strafkammer.) Sitzung vom 2. Oktober. Der Beſitzer 
8 Karau aus Barken iſt Nachbar des Beſitzers Hermann Krumrei. 
ie Ländereien beider Grundſtückseigenthümer ſind durch einen Waſſer⸗ 
graben getrennt. Dieſen Grenzgraben ſoll Angeklagter verlegt, die 
Grenzpfähle beſeitigt und ſich auf dieſe Weiſe einen Streifen von dem 
Lande ſeines Nachbarn zugeeignet haben. Der Gerichtshof vermochte den 
Angeklagten im Sinne der Anklage nicht für ſchuldig zu erachten. Da⸗ 
gegen hielt er den Angeklagten der Uebertretung des Forſt⸗ und Feld⸗ 
polizeigeſetzes für überführt und verurtheilte ihn zu 10 Mark Geldſtrafe, 
eventl. 2 Tagen Haft. — Dem Arbeiter Glominski aus Kl. Radowisk 
wurde eine 6 monatliche Gefängnißſtrafe auferlegt, weil er den Arbeiter 
Emil Kleinfeldt aus Rynsk mittelſt einer Schippe mißhandelt hatte. — 
Am Abend des 6. Auguſt d. Is. begleitete der Malergehilfe Franz Ze⸗ 
garski von hier die Verkäuferin Marie Maturzewska von der Stadt nach 
der Jakobsvorſtadt. Als ſich beide am Leibitſcher Thore befanden, wurde 
egarski plötzlich von 2 Perſonen überſallen und arg mißhandelt. Augen⸗ 
cheinlich ging es den beiden Perſonen, in denen der Schiffergehilfe 
ranz Falkowski und der Arbeiter Franz Chamkiewicz aus Mocker er⸗ 
kannt wurden, darum, die Verkäuferin Makurzewska dem Zegarski abs 
wendig zu machen. Sie ließen von den Mißhandlungen des Zegarski 
erſt ab, als ſie einen Trupp Soldaten ankommen ragen. Als dieſer ſich 
ihnen näherte, ergriffen ſie die Flucht. Die Angeklagten räumten die 
That ein. Der Gerichtshof erkannte gegen einen jeden von ihnen auf 
6 Monate Gefängniß. — Demnächſt betrat die Wittwe Roſalie Sadowski 
geb. Filipski aus Grzywna die Anklagebank. Die Sadowski war be⸗ 
ſchuldigt, durch Fahrläſſigkeit den Tod der unverehelichten Anaſtaſia 
Michalowski aus Grzywna verurſacht zu haben, indem ſie derſelben bei 
ihrer Niederkunft behilflich war, dabei aber ſo ungeſchickt und kunſt⸗ 
widrig verfuhr, daß die Michalowski ihre Handhabung mit dem Tode 
büßen mußte. Der Gerichtshof legte der Angeklagten eine einjährige 
OGefängnißſtrafe auf. — Der Knecht Joſef Dziemecki aus Swierczyn war 
geſtändig, den Wirth Anton Potrowski aus Swierczyn mit einem Stocke 
und einer Senſe mehrere Verletzungen beigebracht zu haben. Ee wurde 
mit drei Monat Gefängniß beſtraft. — Wegen gefährlicher Körperver⸗ 
letzung wurden ferner der Arbeiter Albert Sieg aus Mocker zu acht 
Monat und der Arbeiter Robert Stübber daher zu 4 Monaten Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. Der mit ihnen angeklagte Arbeiter Franz Iglinski aus 
Mocker wurde freigeſprochen. — Auch gegen den Schiffer Richard Timm 
von hier, der beſchuldigt war, dem Badeanſtaltsbeſitzer Dill hierſelbſt 
einen rt geſtohlen zu haben, erging ein freiſprechendes Urtheil. 

— Unfall.) Heute Vormittag geriethen zwei Perſonen in Ge⸗ 
fahr zu ertrinken. Die Brüder Franz und Stanislaus Jarockti, welche 
dem Ankerverein angehören, waren oberhalb der Eiſenbahnbrücke damit 
beſchäftigt, von ihrem Kahne aus mittels An'er und Tauen eine Traft 
durch die Brücke zu leiten. Das an der Traft ſchon befeſtigte Tau lag 
auf dem Grund, der Anker noch im Kahn. Da faßte das Tau einen 
unter Waſſer liegenden Baumſtamm und dadurch ſchlug der Kahn mit 
den beiden um. Drei F iſſaken von der Traft retteten die beiden Ver⸗ 
unglückten und Fiſcher vom Weinberge holten die beiden an das Ufer 
und brachten fie ins Warme. Der Kahn iſt mit Anker, Ketten und 
Tauen geſunken. i 

— (Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine Wechſelſtempelmarke über 1 Mk. am Poſt⸗ 
gebäude. Näheres im Polizeiſekretariat. Zurückgelaſſen ein blaues 
Frauenjackeit mit weißem Tuch im Geſchäftslokal von Sultan, ein dunkel⸗ 
brauner Sommerüberzieher am ee im Reſtaurant Grünhof, abzu⸗ 
holen daſelbſt. Zugelaufen ein Hund Mellienſtraße 78. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0 64 Meter 
über Null. Das Waſſer ſteigt etwas. Windrichtung N. -W, friſch, 
Lufttemperatur mittags 11 Grad Reaumur. Eingetroffen find vier 
Kähne mit Getreide und Kleie beladen aus Wloclawek, ein Kahn mit 
Steinen für Groſſer aus Nieszawa, ein Kahn mit Steinkohlen aus 
Danzig. f 

Aus Warſchau meldet ein Telegramm: Waſſerſtand geſtern 1,27 
Meter, heute 1,68 Meter. 


Podgorz, 2. Oktober. (Die zu geſtern anberaumte Stadtverordneten⸗ 
ſitzung) mußte wegen Beſchlußunfäh'gkeit der Verſammlung ausfallen. 


Mannigfaltiges. 5 

(Das neue Theater des Weſtene) wurde in 
Berlin am Freitag aufs Glänzendſte eröffnet. Ein vornehmes 
Publikum in Feſttoflette, hauptſächlich den litterariſchen, Künſtler⸗ 
und Theaterkreiſen angehörend, füllte alle Ränge. Einſtimmig 
herrſchte Bewunderung über das ſchönſte, prächtigſte und origi⸗ 
nellſte Theater Berlins. Ein geradezu verſchwenderiſcher Prunk 
iſt entfaltet worden. Dem glänzenden Rahmen entſprach nicht 
das Stück Des däniſchen Dichters Holger Drachmann „Tauſend 
und eine Nacht“ behandelt eine Liebesepiſode Harunal⸗Raſchids. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 


Trotz poetiſcher Schönheiten iſt das Stück nach dem überein⸗ 
ſtimmenden Urtheil der Kritik undramatiſch und vermochte das 
Publikum nicht zu erwärmen. Die Ausſtattung war großartig. 
Im letzten Akt war Ziſchen vernehmbar. Zum Schluß wurde 
nur der Erbauer des Theaters Bernhard Sehring gerufen. 
Der dramatiſch mißglückte Abend ſchloß mit einem Erfolge des 
Architekten. 


Neneſte Nachrichten. 

Berlin, 2. Okiober. Der „Kreuzztg.“ zufolge iſt General⸗ 
major von Erfling, Inſpekteur der 2. Ingenteurinſpektlon, in 
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches zur Diepofition geſtellt 
worden. 

Berlin, 2 Oktober. Einem Telegramm aus Sanfibar zu⸗ 
ſolge iſt Said Khalil mit ſeinen Begleitern heute Vormittag, 
während die Flut bis ans deutſche Konſulat heranreichte, an 
Bord des „Seeadler“ gebracht worden. Der engliſche Vertreter 
proteſtitte. Wie das Wolffſche Telegraphenbureau vernimmt, 
iſt der engliſchen Regierung bereits ſeit mehreren Tagen amtlich 
Kenntniß von der beabſichtigten Ueberführung Said Khalis nach 
Deutſch⸗Oſtafrika gegeben worden. Abends 7 Uhr traf der „See⸗ 
adler“ in Dar⸗es⸗Salaam ein. 

Rom, 2. Oktober. Wie die „Agenzia Stefanl“ meldet, 
empfing der Kriegsminiſter eine Liſte der in Selma gefangen ge⸗ 
haltenen italieniſchen Soldaten. Darunter befinden ſich der Ge⸗ 
neral Albertone und der Kommandant Gamerta, 6 Kapitäne, 
30 Lieutenants und 11 Unterlieutenante, deren Namen die 
„Agenzia Stefani“ veröffentlicht. Die Lifte enthält ferner Namen 
von ungefähr 1000 Unteroffizieren, Korporalen und Soldaten. 
“Berantwortlib für die Nebakflon: Hein. Wartmann in Thorn. 

Telegraphiſcher Berliner Bdrfenneriigt. 
. 13. Oktbr.] 2. Oktbr. 
Tendenz der Fondsbörſe: befeſtigt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . 
Wechſel auf Warſchau kurz 8 


217—50 | 217—30 
216—25 | 216—15 


Preußiſche 3 % Konſols 99— 501 99—60 
Preußiſche 3¼ % Konſols 104— 30 | 104—40 
Preußiſche 4% Konſols 3 » 0. [104—50 | 104—40 
Deutſche Reichsanleihe 3% .: 2 2 2 2 2.1 99-20] 99—20 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 1104 — 20110420 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 67 66—90 
Polniſche Liquidationspfandbriefſfe — 66—10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% . . 94—70 94—75 
Thorner Stadtanleihe 3½ % m. 

Diskonto Kommandit⸗Antheile 211—25 | 211— 


Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: Oktober. 


Dezember Ri 8 159—50 | 159—50 
LOB RE LTE 1 rt 78, 
Roggen lot re ea 
Oktober a 
November ieee 
Dehn: f 
Hafer: Oktober Cc A ee 
Dezember 125— 126 — 
Aüböl: Oktober 54—70 54-60 
Dezember 53—90 53—60 
e a R  ee 
DORENTDEN. SE Sen a FE ea — = 
70er loko 38 — 38—20 
70er Oktober 41—801 42—40 
70er Dezember 41—901 42—40 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pet. reſp. 5 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 3. Oktober 1896. 
Wetter: trübe. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) f 
Weizen feſter, bellbunt 130 Pfd. 145 Mk., hel 132 Pfd. 147 Mk., 
bell 136/7 Pid. 149/50 Mk. 
Roggen feſter, 125 Pfd. 108 Mk., 1278 Pfd. 109/10 Mk. 
Gerſte unverändert, feine, belle, milde Qualität 143,8 Mk., gute 
Brauwaare 125/35 Mk., Mittelwaare 110/7 Mt. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer gute, helle Qualität 110%5 Mk., geringere 105.8 Mk. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 2. Oktober. 

Eingegangen für Ch. Butlkowski durch Steingold 3 Traften, 864 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 8414 kieferne Sleeper, 
13657 kieferne einfache Schwellen. 168 Eichen⸗Kantholz, 183 Eichen⸗ 
Rundſchwellen, 381 eichene einfache Schwellen; für Murawkin u. Lif⸗ 
ſchitz durch Zodlecki 5 Traften, 333 Rundkiefern, 7662 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 3974 kieferne Sleeper, 20 211 kieferne einfache 
Sleeper, 143 Eichen⸗Rundſchwellen, 2590 eichene einfache Schwellen; 
für J. Halpien durch Briefmann 3 Traften, 3911 kieferne Balken, 
Mauerlotien und Timber, 100 kieferne Sleeper; für S. Kopciowski 
durch Kopciowski 2 Traften, 870 Rundkiefern, 23 Rundtannen; für 
Alb. Perl durch Kopciowski 2 Traften, 1518 Rundkiefern; für ©. 
Sauen A. Steinberg und Niemetz, S. Silberfarb, K. Lieſſchitz durch 

anowski 6 Traften, für J. Halpern 3445 kieferne Balken, Mauerlatten 
und Timber, 10 kieferne Sleeper, 234 eichene Plancons, für A. Stein⸗ 
berg und Niemetz 157 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 5712 
kieferne Sleeper, 4485 kieferne einfate Schwellen, 877 Rundelſen, für 
1 1301 Rundelſen, für K. Liefſchitz 3112 kieferne einfache 
wellen. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 4. Oktober 1896. (18. n. Trinitatis.) 
Evangeliſche Militär⸗Gemeinde (neuſtädt. Kirche): (Erntedankfeft.) 

Vorm. 11%, Uhr Divifionspfarrer Strauß. Nachher Beichte und 

Abendmahl. Kollekte für die dringendſten Nothſtände der evang. 

Landeskirche. 3 
Kindergottesdienſt neuſtädt. Kirche): nachm. 2 Uhr Diviſionspfarrer 

Schönermark. 

Der Herbſt⸗Katalog des Welthauſes Rudolph 
Hertzog in Berlin iſt in gewohnter, vornehmer Ausſtattung mit 
zahlloſen Illuſtrationen ſoeben erſchienen. Klar und überſichtlich 
ſchildert das Werk die reiche Fülle ſämmtlicher von der Firma geführten 
Artikel. Die neueſten Erzeugniſſe der Mode in Kleiderſtoffen und 
Seidenwaaren, die Neuheiten der Konfektion in Umhängen ꝛc., Tücher, 
Decken, Leinen» und Weißwaaren, Gardinen, Möbelſtoffe, Teppiche, 
Trikotagen, Handſchuhe, Schürzen, Schirme — alle dieſe und noch viele 
andere Art kel finden wir in den einfachſten bis zu den eleganteſten 
Genres. Der Zeitſtrömung ſteis Rechnung tragend, hat die Firma jetzt 
auch Radfahrer Artikel aufgenommen. Wie wir ferner vernehmen, ſteht 


für die allernächſte Zeit die Auslage der großen Sortimente Linoleum, 


und zwar in dem bewährten erſten Delmenhorſter Fabrikate, ſowie von 
Wachs⸗ und Ledertuchen ꝛc. bevor. 


. 


Bir 


Holzwerkauf im 


Bekanntmachung. 


Wege des ſchriftlichen Aufgebots. 


Be: In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefernderbholz der nachſtehenden, im Winter 
1896/97 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Loſe, mit Ausſchluß 
des Stock- und Reiſigholzes vor dem Abtrieb verkauft werden: 
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1.] Barbarken 
60 jährig, 


(Nutzſtangen 1.— 4. Kl.) 
85jährig, geringes bis mittleres 


90jährig, mittleres Baumholz, 
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Hardt⸗Barbarken 


ſtarkes Stangenholz 
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Baumholz, kurz, ca. 60 % 
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geringes Baumholz, 


z. Th. Stangen, ca. 50 % 


Nutzholz 
100jährig, mittleres Baumholz, 


5. Guttau 


lang und glatt, ca. 75 %, 


Nutzholz 


250 | Söjährig, 


mittelmäßig, ca. 60%/, Nutzholz 
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mittleres Baumholz, 


mittleres Baumholz, 


lang und glatt, ca. 75 % 


Nutzholz i 
115jährig, mittleres bis ſtarkes 


8.] Steinort J109b 
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Baumholz, kernig, ca. 75 % 


Nutzholz 

105jährig, mittleres bis ſtarkes 
Baumholz, kernig, ca. 
Nutzholz 

100jährig, mittleres Baumholz, 
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lang und glatt, ca. 80 % 


Nutzholz 


2 
er " 57 


Die Aufarbeitung des Holzes, ſowie die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach 
Angabe und Wunſch des Käufers auf Koſten der Forſtverwaltung. 

In den Beläufen Barbarken, Olleck und Guttau wird auf Wunſch das entfallende 
Brennholz zum Preiſe von 6,07 Mark pro 1 Feſtmeter Kloben und 5,0 Mark pro I Feit- 
meter Spaltknüppel von der Forſtverwaltung zuröckgenommen. 

Bei erfolgendem Zuſchlag iſt für die Loſe 1 bis 4, 6 und 10 ein Angeld von je 
400 Mk., für die übrigen Loſe ein ſolches von je 800 Mk. zu zahlen. 

Die Förſter der betreffenden Schutzbezirke werden den Kaufluſtigen die Schläge an 
Ort und Stelle vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. 

Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unſeres Rathhauſes ein⸗ 
geſehen bezw. von demſelben gegen Erftattung von 0,40 Mk. Schreibgebühren bezogen werden. 
5 Schriftliche Gebote auf eins oder mehrere Loſe find pro 1 Fm. der nach dem Ein- 
ſchlage durch Anfmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe abzugeben und mit der ausdrück⸗ 
lichen Erklärung, daß Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis 
zum 19. Oktober d. Is. wohlverſchloſſen und mit der Aufſchrift „Angebot auf Derbholz“ 
an den ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Bähr zu Thorn abzugeben. 

Die Eröffnung bezw. Feſtſtellung der eingegangenen Angebote erfolgt am Dienſtag 


den 20. Oktober d. Is. 


vormittags 11 Uhr im Oberförſter -Dienſtzimmer Rathhaus 


2 Treppen) in Gegenwart der erſchienenen Bieter. 


Thorn den 25. September 1896. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Faſchinenverkauf 
in der Kämmereiforſt Thorn. 
Aus dem Einſchlage 1896/97 werden die 
Kiefernfaſchinen und Buhnenpfähle zum Ver⸗ 
kauf geſtellt: 

Los J. Schutzbezirk Barbarken, ca. 115 Hdt. 
Kiefernfaſchinen, 

Los II. Schutzbezirk Olleck, ca. 131 Hdt. 
Kiefernfaſchinen und ca. 45 Hdt. Kiefern⸗ 
Buhnenpfähle, 

Los III. Schutzbezirk Guttau, ca. 105 Hdt. 


Kiefernfaſchinen, 

Los IV. Schutzbezirk Steinort, ca. 114 Hdt. 
Kiefernfaſchinen. 
Die Verkaufsbedingungen können im 


Bureau I unſeres Rathhauſes eingeſehen 
0440 von demſelben gegen Erſtattung von 
0,40 Mk. Schreibgebühren bezogen werden. 
Schriftliche Gebote auf eins oder mehrere 
Loſe bezw. auf den ganzen Einſchlag ſind 
mit der Verſicherung, daß Bieter ſich den 
ihm bekannten Verkaufsbedingungen unter⸗ 
wirft und mit genauer Angabe des Angebotes 
auf 1 Hundert Faſchinen und 1 Hundert 
Buhnenfähle bis Montag den 19. Oktober 
d. Is. wohlverſchloſſen und mit der Auf- 
ſchrift: „Angebot auf Faſchinen“ an den 
ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Baehr zu Thorn 
abzugeben. 

Die eingegangenen Gebote gelangen am 
Dienſtag den 20. Oktober d. J. vormittags 
11 Uhr auf dem Oberförſter⸗Dienſtzimmer 
(Rathhaus 2 Treppen) in Gegenwart der 
erſchienenen Bieter zur Eröffnung bezw. Feſt⸗ 
ſtellung. 

Thorn den 25. September 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die aus dem Weichſelſtrombett beſeitigten 
Pfahlreſte der früheren hölzernen Brücke 
ſollen am 
Montag den 5. Oktober d. J. 
A vormittags 10 Uhr 
öffentlich in der Nähe des Brückenthors ver⸗ 
kauft werden. 

Die Bedingungen werden vor dem Termin 
an Ort und Stelle bekannt gemacht werden. 

Thorn den 30. September 1896. 

i Der Magiſtrat. 

Seitens des Vorſtandes der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungs⸗Anſtalt der Provinz 
Weſtpreußen iſt an Stelle des Prokuriſten 
Ertelt der Buchhalter Richard Marx 
von hier, im Haufe der Firma Dietrich & Sohn, 
an Erſatzmann des Vertrauensmannes aus 

em Kreiſe der Verſicherten für den 1. Armen⸗ 
bezirk auf die Zeit bis zum 1. Juli 1900 
ernannt worden. 

Thorn den 28. September 1896. 

Der Magiſtrat, 


Abtheilung für Invaliditäts- u. Alters: 


verſicherung. 


Balkon⸗Wohnung, sy, a: 3 Im 


kammer nebſt Zubehör, ſowie eine kleinere 
Wohnung iſt von ſofort zu vermiethen. 
G. Lemke, Mocker, Rayonſtr. 8. 


Bekanntmachung. 


In der Nacht vom 3. zum 4. d. Mts. ſoll 
die Straßenrohrleitung (Waſſerdruckleitung) 
der Jnnenſtadt einer durchgreifenden 
Spülung unterworfen werden. — Der Beginn 
der Spülung findet am Sonnabend den 
3. d. Mts. abends 9 Uhr ſtatt, und dauert 
dieſelbe vorausſichtlich bis Mitternacht. 
Während dieſer Zeit werden die Leitungen 
zum Theil leer ſein. 

Den Hauseigenthümern und Bewohnern 
wird daher empfohlen, ſich rechtzeitig mit 
dem für die Nacht nöthigen Waſſer⸗ 
quantum zu verſehen und die Zapfhähne 
zur Vermeidung von Ueberſchwemmungen bei 
der periodiſch ſtattfindenden Unterdruckſetzung 
der Leitungen geſchloſſen zu halten. 

Thorn den 1. Oktober 1896. 

Der Magiſtrat. Stadtbauamt II. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 30. Sep⸗ 
tember 1896 iſt am ſelbigen Tage in 
unſer Prokuren⸗Regiſter eingetragen, 
daß der Kaufmann Willlam Landeker 
zu Thorn als Inhaber der daſelbſt 
unter der Firma 

W. Landeker 
beſtehenden Handelsniederlaſſung (Fir⸗ 
menregiſter Nr. 456) den Kaufmann 
Adolph Landeker zu Thorn ermäch⸗ 
tigt hat, die vorbenannte Firma per 
procura zu vertreten. 

Thorn den 30. September 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


Lehrerinnen⸗Seminar 
Höhere Rädchenſchule zu Thorn. 


Der Unterricht im Winterhalbjahre beginnt 
Dienſtag, den 13. Oktober, vormittags 
9 Uhr. 

Zur Aufnahme neuer Schülerinnen 
bin ich Montag den 12., vormittag von 
10 bis 1 Uhr, in meinem Amtszimmer im 
Schulgebäude bereit. 

Thorn den 26. September 1896. 

Der Direktor. 
Dr. Maydorn. 


Höhere Mädchenſchule. 


Zur Annahme von Schülerinnen 
bin ich den 10. und 12. Oktober 
Vormittag von 10 bis 12 Uhr bereit. 

M. Ehrlich, Schulvorſteherin. 
Im Leben nie wieder! ng 
othe Pracht⸗Betten 
mit kl. unbed. Fehl., jo lange Vorrath iſt 
Ober⸗, Unterb. u. Kiſſ., reichlich mit weichen 
Bettfed. ur zuſ. nur 12 Mk. Hotelbetten 
15 Mk., Extrabreite 20 Mk., Preisl. gratis. 


Nichtp. zahle das Geld retour“ 
A. Kirschberg, Leipzig 26. 


SSS o 


Teppiche, 


2 Gardinen, 
S. Drewilz, en. 
ischdecken 
N 5 
empfiehlt außer eek ee Maſchinen zur Saiſon: Läuferstoffe, 

Ein- und mehrſchaarige Pflüge, rn Fries für Portieren und - 
Zr Düngerstreumaschinen neuester Konstru tionen, R 

Breitſüemaſchinen 9 hänge 


L. Puttkammer. 


Größte Leiſtungs fähigkeit. 


Eigene Eigenes 


Fabrikat. 


„Thorunia“-Drillmaschinen. 


In Breiten von 1¼, 2, 2½ und 3 Mtr. ſtets am Lager, andere Breiten 
gegen vorherige Beſtellung ſchnellſtens. 

Die „Thorunia“, deren Säeapparat auf dem Syſtem der altbewährten 
und allſeitig bekannten Thorner Getreide-Breitſäemaſchine beruht, arbeiter unter 
Garantie ohne Zuthun des Führers und ohne Regulir⸗Vorrichtung auf hügelligem 
Terrain ebenſo zuverläſſig als auf ebenem. Sie iſt unübertroffen. Zahlreiche 
Anerkennungsſchreiben zeugen von ihrer Güte. 


Trommel-Häckselmaschinen an! 


für Hand⸗, Roßwerk⸗ und Dampfbetrieb. 


Sıhrotmühlen, Nühenſchneider, 
Oelkuchenhrecher, 


Getreide - Reinigungsmaschinen, Reinigungs - Cylinder, Trieure, 
Yen - Viehfutter⸗Schnelldämpfer, Patent 


Meuefte Lagos. 


aso sana 


Die Uniform⸗Mützen⸗Fabrik 


von 
C. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 
. „Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt füämmtliche Arten von Uniform 
Mützen in ſauberer Ausführung und zu 
billigen Preiſen. 


Größtes Lager in Militär⸗ u. 
Beamten⸗Effekten. 


Das Königliche Proviant⸗Amt 
in Thorn kauft 


Roggen, Hafer, Heu u. 
Roggenſtroh, 


Spezialität! 


Patent. Patent. 2 (Nichtſtroh wie auch Maſchinen 

Dreſchmaſchinen u. Noßwerke, Langſtroh). * . 
Dampfüreschmaschinen und Lokomobilen. ug & e | 

8 Proſpekte gratis und franfo. 2 \ Deine Annmeenu,Preis-Courante | 

See N REN 1 


Berlins 


= - | 
= o 22 N ] 7 0 5 
1 ch, Oe md eidlich 1 
e Zeitz (Fiilfahrik Baseh) 
N | (Grösste Seifen- und Parfümeriefabrik Deutschlands. — a | 
Geschättspersonal über 240 Personen.) 1 
ist rein und neutral und bleibt N 
allein die beste und billigste Seife 
für die Wäsche und den Haushalt. IN 


Giebt der Wäsche einen angenehmen Geruch, a 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen! 

Da minderwerthige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dass 
jedes „ächte“ Stück meine volle Firma trägt! 


Verkauf zu Fabrikpreisen in Original-Packeten von 
1, 2, 3 u. 6 Pfd. (3u.6 Pfd.-Paekete mit Gratisbeilage eines 
Stückes feiner Toiletteseife), sowie in einzelnen Stücken. 


Verkaufsstellen durch Plakate (wie obige Abbildung) kenntlich. 
Oehmig-Weidlich- Seife in Thorn zu haben bei Anders & Co. 
P. Begdon, M. Kalkstein v. Oslowski, E. Weber, J. d. Adolph; 
in Mocker bei Bruno Bauer. 

Die Fabrikate der Firma Oehmig-Weidlich in Toiletteseifen und Parfümerien sind 


derartig hervorragend, dass sie für die durch die hohen Zölle sö sehr vertheuerten Auslands- 
Fabrikate den preiswerthesten und besten Ersatz bieten; man verlange deshalb überall die 


FPelzwaaren!! a Gardinen, 
Läufer, 
Kleider-Stoffe, 


Herren- und Damenpelze, Capes, Baretts, Muffen, 
Planelle, 


Mützen, Decken ꝛc. 
Leinen - Waaren, 


Werkſtatt für Anfertigung und Aenderung auch für jede Reparatur in 
0 5 
Trikotagen 


= 
2 


neueſten Facons, fachgemäß, ſauber und billig. 


€. Kling, Gibas Breitefttahe 7, 
FEC 


Grosse 


Weseler Geld-Lotterie 


28074 Gewinne im Geſammtbetrage von 
einer Million und 410 840 Mark baares Geld 


ohne Abzug zahlbar. 


Hauptgewinn: ev. Mark: 250 00, 150 000, 100 000 uud 
75000, 50000 eic. fertige Wäfß che 
Ziehungsanfang age 14. und, 45. Oktober. = kunfen Sie 
et bie. i = j 4, ; 955 m 8 5 : 2.2 5 sehr billig und gut 
Erneuerungspreis für die 3. Klaſſe: „ 7 40 2,20 bei 


4, 2 " N ” * id 

Porto und amtliche Gewinnliſte für jede Klaſſe 30 Pf. (Einfchreiben 20 Pf. 

extra) empfehlen und verſenden auch gegen Nachnahme, ſowie Coupons oder 
Briefmarken . 


Paul Steinberg & Co. 


Bank⸗ Wechſel⸗ und Lotterie - Gefhäft 
Berlin C., Noſenthalerſtr. 11/12. 


Telephon⸗Amt III. 8495. Telegramm⸗Adreſſe: Gewinnbank. 


b für drei Ziehungen giltig, einſchließlich Porto und Liſten, 
Vollloſe, ein ganzes Mk. 16,30, ein halbes Aa 8,60. 


J. Biesentna, 


Heiligegeiſtſtraße 12 (Eckladen). 
Selbſt eingekochtes ; 
Pflaumenmus 
empfiehlt 7 

E. Szyminski. a 
Kleines möblirtes Zimmer. Hoheftr. B, pazterte. Ze 5 


— — 


— — 


Tg N ! UN 87 807 807 N 
Bahnhof Schöniee KOX®xX 9x 9X 9%: 8x 8x @* N %o 
bei Thorn. * Habe mich hierſelbſt als \ 


In nur für Unterrichtszwecke u. Penſi 57 
en Haufe Hankl Feten | © Maurermeiſter 
en a Zrei- I niedergelaſſen und empfehle mich zur Ausführung von - 

u bon g Alpranzen Neu-, Um- u. Reparatur-Bauten für Hoch- u. Tiefbau. 


beſte Reſultate. Soeben haben von 8 Aſpiranten 2 | N 
& Anfertigung von Zeichnungen jeder Art nebſt Koſten⸗Anſchlägen 


2 die Freiwilligen Prüfung nach nur ein⸗ 
halbjähriger Vorbereitung beſtanden. Prospekte und Taxen bei Zuſicherung beſter Arbeits - Ausführung, billigſter Preis⸗Be⸗ 


B. Kaminski. 


Herren-Moden. 
ee Brückenstrasse 40. 


* - > rechnung und Garantie-Leiſtung. . 
Tenuta. Direktor. | @ Paul Richter, Maurermeifter, Anfertigung von eleganter Garderobe 
Rur Heldgewinne h Ab N NZ Manerſtraßſ Nr. 32 bei Gakseh in kürzeſter Zeit unter 1 ie guten Sitz bei billigſter Preis 
t Dune ua! IZX - wg“ d berechnung. N 
Weſeler Klaſſen Lotterie, gane am NGG eee Sämmtliche Neuheiten 


in großer Auswahl bereits am Lager. 


100000 N 
6,60 Mk. ½ a 3,50 Mt. Vollloſe für 


alle Klaſſen giltig': 8 : 
4 8,0) Mf. gültig: . 4 18,40 ME, %, 


baarem Gelde oh 7 
5 ne Abzug beſtehen, ſo 
iſt die Nachfrage danach gr groß, und 


2 Dampfziegelei Zlotterie 
> bei Thorn 
E offerivt Maſchinenziegel, franzöſiſche Dachpfalzziegel, holl. 


Gerberſtraße 29. 


W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine Salon⸗Pianinos, 


kreuzſaitig, eiſ. Panzerſtimmſtock, neueſter 
Konſtruktion von 


100 Mark 


an. 10 Iihre Garantie. 


Jede Art Damenſchneiderei 


wird ſauber und billig, in und außer dem 
Hauſe, angefertigt von 

Stefania Stopikowski, Culmerſtr. 15, 1 Tr. 
T. 


ee 


Stammzüchterei der grossen, weissen Edelsch 


(Yorkshire) der Domaine Friedriehswerth (Sachsen-Koburg-Gotha), 
Station Friedrichswerth. 
Auf allen beschickten Ausstellungen höchste Preise. Allein auf den Aus- 
stellungen der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft 


125 Preise. 


Internationale Ausstellung Wien 1891 6 Preise, darunter den „Staats-Ehren- 
preis“. Internationale Ausstellung Wien 1892 6 Preise, darunter „Ehrenpreis 
Sr. k. k. Hoheit des Erzherzog Albrecht‘. Internationale Ausstellung Wien 1893, 
Siegerpreis für Schweine, Ehrenpreis der Stadt Wien. Die Heerde besteht in 
Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: 
formvollend. Körperbau, Schnellwüchsigkeit und höchste Fruchtbarkeit. Nur form- 
vollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu Zuchtzwecken ausgesucht 
und versandt. „Mit Grund tadelnswerthe Thiere werden zurückgenommen. Unter 
2 Monate alte Thiere werden nicht abgegeben. Die Preise sind fest. Es kosten: 
2 bis 3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk., 3—4 Monate alte Eber 80 Mk., 
Sauen 70 Mk. (Zuchtthiere 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter). Sprungfähige 
Eber (200-300 Mk.), tragende und hochtrag., volljähr. Erstlings-Sauen (Gewicht 
bis 3½ Ctr., 250—300 Mk.) sind stets vorhanden. Garantie gesunder Ankunft 
auf jeder Station Pros ekt welch. Näh. über Aufzucht u. Fütterung u. Ver- 
übernehme ich. p sandt- Bedingungen enthält, gratis und franko. 

1—1!/,jährige, reinblütige Holländer Bullen sind stets vorhanden. 
Die Bullen werden aus grosser Nachzucht, nicht allein nach Körperformen, 
sondern zunächt nach dem Milchreichthum und dem Fettgehalt der Milch ihrer 
Mütter ausgesucht. 3) g 

Friedrichswerth 1896. Ed. Meyer, Domainenrath. 

NB. Empfängern von Schweinen aus hiesiger Zucht, welche weitgehendste Belehrung 
über Zucht, Futter und Haltung der Schweine finden wollen, empfehle ich das von mir in 
neuer Auflage herausgegebene Buch der Thaer-Bibliothek, Die Schweinezucht, Verlag von Paul 
Parey, Berlin SW., 10 Hedemannstr. Preis 2,50 Mk. Das Buch ist durch jede Buchhandl. z. bez. 


>  Glafur, glafirte Pferdekrippen, Schweinetröge u. ſ. w. 


Geſtatte mir die ergebene Mittheilung zu 
machen, daß die für dieſe Saiſon maßgebenden 


Modellhüte 


bei mir eingetroffen und von heute an in 
meinen Geſchäftsräumen zur gefälligen Anficht 
ausgeſtellt ſind. 5 
Gleichzeitig mache ich auf mein großes 
Lager aller Neuheiten in ungarnirten Hüten, 
Bändern, Federn, Blumen und allen Artikeln 
meiner Branche zu feſten und außerordent⸗ 
lich billigen Preiſen aufmerkſam. 
Hochachtungsvoll 
Ludwig Leiser. 


Trauerhüte in grosser Auswahl 
stets vorräthig. 2 elegant möbl. Zimmer, nach vorn, zu | Möblirtes Zimmer mit Penſton ſofort zu 
vermiethen Schillerſtr. 6, II. vermiethen Eiſcherſtraße 7. 


12 «12 212 292 212. 292,12. 212, 92 212,92 12,92, 92, 92 92 :: 12, 92, 92. 9, 92 
ee e e ee ee e e eee 


2 Wegen Abbruch 


«is 
GAS meines Hauſes eröffne ich mit dem heutigen Tage einen 


925 wirklich reellen Ausverkauf 


us in allen Abtheilungen meines Lagers, und bietet ſich eine nie wiederkehrende Gelegenheit zu aussergewöhnlich billigen Einkäufen. 


45 Ich empfehle in größter Auswahl, 


. 
= wie im nachſtehenden Preisauszuge vermerkt, zu auffallend billigen Preiſen. 


Heer N 3 = 


EEE MEINE EEE ICH EI CHE EEE 
8 p — —— an 


e 


8 . | | 
S LEine Parthie Strickwolle, melirt, . .. Pfd. 1,50 Mk., beſte Qual. Zephirwolle in allen Farben, Lage 0,08 Mk., 
O ſchwarze, koul. und melirte Strickwolle, Negergarn, diamantſchwarz, .... Pfd. 1,60 Mk. an 


R 7 fi oe m 
% ſonſt 2,00 jetzte... .. „ 1,75 „ | Schiehardt’3 Doppelgarn, diamantſch. „ 2,65 „ 
* ſchwarze, koul. und melirte Strickwolle, Max Hauſchild, Eſtremaduran, le RR 

2 gute Qualität, ſonſt 2,50 jetzt.. „ 195 „ Leinen⸗Stehkragen, 4fach, ..... Itzd. 2,40 „ an 


9 5 1 2 1 1 79 
S schwarze, koul. u. — eine Parthie Winter⸗Trikothandſchuhe, Paar 25 Pf. 
* * . u. melirte Elder eine Parthie prima Doppel⸗Trikothandſchuhe, koul., ſchwarz, 


Wolle. prima Qualität, Sonst 3,00 Paar 40 Pf., 
% Jeſũãt .. „ 2,0 „ ganz lange Promenaden- und Ballhandſchuhe, Paar von 


* ſchwarze, extraprima Eiderwolle ... „ 3,00 „ 40 Pf. an, x R | 
ſchwarze und koul. Herkuleswolle. .. „ 3,00 „ [Normal⸗Hemden und Hoſen, Syſtem Prof. Jaeger, von 
Sete Dual. Rockwolle in allen Farben nu. „, 2,85 „ e e ee. 23: 8 
Außerdem ſämmtliche Wollwaaren, wie gestrickte Herren⸗ und Damen⸗Weſten, geſtrickte Damen⸗Rötke, 


0 | IK | 
22 Kapotten, Tücher, Strümpfe ꝛc. 
= u bedeutend herabgesetzten Preisen. 


D. Sternberg. 


295 Breiteſtraße Nr. 36. 


2 

2 

a 292 92 49), 9,2% 2% 29, 2% 292, 9 de e 92 25 ede RN 
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ended NZ NZ NIZ NZ NIZ NIZ NZ NZ Ilg Ne. Ilg. Ilg NIE. Ilg. Ilg. Ilg 
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Doe AN ZN ZN IYNYN VNN RRR 
NZ 


E Dachpfannen, Thurmziegel, hierzu paſſende Wallmen, Anfänge 
und Spitze, Firſtziegel mit jeder gewünſchten Verzierung und 


E — — 
7 REIT 


N 


eee 


Holzverkaufs⸗ 


Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Wodek. 


Am 12. Oktober 1896 von 
vormittags 10 Uhr ab ſollen im Gaſt⸗ 
hauje zur Gr. Wodek folgende 
Kiefern⸗Hölzer: 

80 Rm. Kloben, 1300 Rm. Knüppel, 

400 Rm. Stockholz 
öffentlich meiſtbietend 
ausgeboten werden. 


Verkauf non altem 


Lagerſtroh. 
Dienſtag den 6. Oktober 1896, 
nachm. 2½ Uhr in Fort Nord (II), 

" 3½ " " 7 Bülow (J), 

4 „ „ Feſte König Wilhelm I 

2 (Buchtafort). 
Mittwoch den 7. Oktober 1896, 
nachm. 2 Uhr in der Wilhelmskaſerne, 

7 1, „ im Brückenkopf, 

7 3½ „ an der Hangarkaſerne weſt⸗ 

lich vom Brückenkopf, 

1 5 „ am Fort Großer Kurfürſt (V) 
Donnerſtag. 8. Oktober 1896, 
nachm. 1½ Uhr in der Artillexie⸗Kaſerne H, 

2½ „ auf der Jakobs⸗Esplanade. 


Garniſon⸗Verwaltung. 


Einmalige Einladung. 


Mittwoch den 7. Oktober 1896, 
abends 8 ¼ Uhr, 

eröffne ich auf mehrſeitigen Wunſch in meiner 

Wohnung 


2 kallieraphische 
Sehönschreibe-Gurse 


für Damen und Herren. 
Gelehrt wird deutſche, lateinische u. Rundſchrift. 
Ueberraſchend guter Erfolg, wie bekannt, 
bei jedem Theilnehmer garantirt. 


Honorar 15 Mark 
ausnahmslos vorher zahlbar. 
Probeſchriften liegen in meinem Scau- 
fenſter aus. 


zum Verkauf 


Separat⸗Kurſus zu jeder Tages⸗ 
zeit 75 Mark. 


Anmeldungen bitte rechtzeitig und vorher 


zu machen. 
Otto Feyerabend, 
Litho⸗ und Kalligraph, 
Breiteſtraße 18. 


Die neueſten 


apeten 


aus den grössten Fabriken 
empfiehlt 


J. Sellner, Gereqteſtr. 


W 


Englische Fahrräder, 


allerbeſtes Fabrikat, ſehr leicht laufend 
empfiehlt unter Garantie zu billigen Preiſen. 
Gewiſſenhafte und ſachgemäße Reparaturen 
an Fahrrädern werden ſchnell und billig 
ausgeführt. 
Lager ſämmtlicher Zubehörtheile. 
Th. Gesicki, 
tlektriſche Häustelegraphen-, Telephon- und 
Blikableiter-Bauanfalt, 
Thorn, Grabenſtraße Ur. 14. 


Schmiedeeiserne 


Urabgitter u. Kreuze 


liefert billigſt die Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 
EEE. 


1 gutes Pianino, 1 Wäſcheſpind, 1 
Sophatiſch, 1 Spiegel, 1 Regulator, 
, Did. Stühle, 1 Kleiderſpind, ein 
Küchenſchrank und andere Möbelſtücke 
find zu verkaufen. Hromberger Vorſtadt, 
Gartenſtraße 48, 1 Treppe links. 


Je nach Wahlſofort zu verkaufen wegen 
Rücktritts von dem Kommando als Brigade- 
Adjutant: dunkelbrauner 


Wallach 


1,69 Mtr., Sjährig, ohne Fehler, vorzüglich 
geritten, abſolut truppenſicher, bequeme Be- 
wegungen, dabei flott, oder hellbrauner 


Wallach 
ungariſch Halbblut, 1,71 Mtr., 6jährig, ohne 
Fehler, truppenſicheres Kommandeurpferd, mit 
ſehr guten Gängen. Beide Pferde für 
ſchweres Gewicht. 
nusehning. 
Hauptmann u. Kompagnie⸗Chef im Infanterie⸗ 
Regiment 141, Grandenz, Pohlmannſtr. 7/8. 


Montag 


7% Uhr: 


Domchor- Concert, 


Karten a Mark 2.— 


1.50 
1.— 


Walter Lambeck. 


77 77 79 
77 


57 79 


in der altstädtischen evangelischen Kirche. 
An der Kirchenthür findet kein Kartenverkauf statt. 


22 nn e e e e e 


J Meine Wohnung 5 


Reell und 
prompt! 


7 

NZ 2 er N 

IN befindet ſich jetzt ZN 

* ZN 

ZN 2 

<= Baderstrasse 20, 2 Tr. 88 

ZN . 

2 A. Burczykowski, 3% 

> Malermeiſter. > Nähmaschinen 
NZNZNZNZNZINZINZINZNSENZNSZNZ von 55 Mark an 
FRZNZRZINZUN ZN ZN ZNZUNZNZUNZUN 


achdem ich meinen Kurſus in der 


Damenſchneiderei 


in der Hochſchule des Herrn Dierk- 
Berlin beendet, habe ich mich, in Ver⸗ 
bindung mit Fräulein Marie Hempel, hier 
niedergelaſſen und empfehle mich der gütigen 
Beachtung der Damen Thorns und Umgegend. 
Thorn, Strobandſtr. 4, im Oktober 1896. 
Ida Giraud. 
Marie Hempel. 


Du hochgeehrten Damen von Thorn und 
Umgegend mache ich hierdurch die ganz 
ergebene Anzeige, daß ich hier am Platze, 
Baderfirafe Ar. 2, ein 


Atelier für feine Koſtüm⸗ 
Schneiderei 

errichtet habe und zwar nach dem weltbe— 9 

rühmten und mehrfach preisgekrönten Syſtem 


der Hirsch'ſchen Schneider » Akademie, 4 
Berlin, Rothes Schloß Nr. 2. 


Breiteſtr. 5, 


5 E. Bahl, ; 


2 


Sport⸗Handlung 
Walter Brust, Katharinenſtraße 3/5 


empfiehlt Fahrräder, Nähmaschinen, Wasch- u. Wringmaschinen ete. ete., 
ferner ſeine vorzüglich eingerichtete 
Mechanische Werkstätte 
für Reparaturen an Fahrrädern und Näh⸗ 
maſchinen, Anfertigung elektrischer Klingel- 
anlagen und Hauste'egraphen etc. 


kaufmännische Ausbildung, 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern u. 
Vormünder belieben gratis Institutsnachrichten zu verlangen. 


Erstes Deutsches Handels -Lehr-Institut, 


Billigste 
Preise! 


Seidel & Naumann 
Germaniaräder. 


BS9E:O22I998 959 28288 
O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 


T HORN, Breiteſtr. 5 
empfiehlt ſein großes Lager in gutſitzenden Damen- und Berrenpelzen, 
Radmänteln, Capes, Muffen, Kragen, Varetts, Teppichen, Luß⸗ 
ſäcken, Pelzfuttern und Helsfellen jeder Art. 
Reparaturen, Umarbeiten, Neubeziehen von Damen- und Herrenpelzen, 
unter Garantie des Gutſitzens, werden ſauber und preiswerth ausgeführt. ® 
Aufträge erbitte rechtzeitigk⸗qↄ ęx— 


S eee 


Thomasſchlackenmehl, 


garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit hoher Citratlöslichkeit, 


deutsches Superphosphat, 
Chilis alpeter, Kainit 
H. Safian, Thorn, Culmerſtraße. 


. Do A 04 — — 


Stellung, Eriftenz, höheres Gehalt 


Hochachtungsvoll a | empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 
Maria Drumowicz. |d@ 

N Meine & 
5 2 14 * erlangt man durch eine gründliche 
Stellmacherwerkſtätte; 

IE „befindet ſich jetzt 4 
Heiligeiſtſtraße 6. 
J in der S. Krüger'ſchen Wagenfabrik. 8 


Stellmachermeiſter. 
Den geehrten Bewohnern der Bromberger 


5 


Vorſtadt bringe ich die 


Otto Siede, Elbing. 


Königl. behördl. konzeſſionierte Anſtalt. 


Niederlage meiner Backwaaren see Bu Rn durch I le Winferkegelbahn 


U 
hierſelbſt Julius Grosser. 


Brombergerstrasse 86 


in freundliche Erinnerung. 
Burdeeki, Wiener Dampfbäckerei. 
N 


ein alter Waſchtiſch zu verkaufen. 
Culmerſtraße 20, 2 Tr. 
N 


Den Eingang der 


Herbst- und Winterstoffe 


zu Anzügen, Paletots ꝛc. 


zeige hiermit ergebenſt an, u. empfehle gleichzeitig mein großes Lager in fertigen 
Hohenzollern⸗ und Kaiſermänteln, 
Schlafröcken und Paletots, 
Jopen, Anzügen, Hofen, 
Knaben⸗Anzügen und Mänteln 
zu sehr soliden Preisen. 


A J. Shall T . 


D 
S e 
eee 
> 


J. Prylinski, 


geglerſtraße Ur. 28 THORN geglerſtraße Ur. 28, 
empfiehlt ſein großes Lager 


5 hocheleganter Herren-, Damen- u. Kinderstiefel, 
von beſtem Material gearbeitet, zu äußerſt billigen Preiſen. k 
5 Gleichzeitig empfehle ich die feinſten Ballſchuhe, Filzſchuhe und Filzſtiefel, 
ſowie P ruf. Gummiſchuhe. 


Beſtellungen werden aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell ausgeführt. 


8s esse 
Nlaurer und |Besindediensthücher, 


Arbeiter 5 


Lahn- und Deputut- 
erhalten bei hohem Lohn dauernde | find zu haben. 


bücher 


Beſchäftigung. C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Paul Richter, 2 bis A auftändige junge Leute 
. en mt J. 
Culmerſtr. 26 möbl. Z. f. 12 M. monatl. z. verm. | 2 18. Zu ae 8 be de 


| lo) eudroN, Wirthſchaftsſachen . 


in Tivoli iſt noch für 3 Abende zu beſetzen. 


D. Körner, 
Sarg: Magazin, 

Bäckerſtr. 11 
empfiehlt 


allen Größen 
und 


Preislagen. 


Malergehilfen 


erhalten ſofort dauernd Arbeit bei 


W. Timreck, Neustadt Wpr. 
Meiſekoſten werden eritattet. . 


Ein Tischlergeselle, 


guter Möbel- und Sargarbeiter, findet dauernde 
Arbeit bei 


A. Grade, Briefen Weſtpr. 


Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, kann von ſofort oder 
ſpäter eintreten. 

A. Kamulla, Bäckermeiſter, 
Junkerſtraße 7. 


3 welche die Damen⸗ 
Junge Mädchen, sänelderei nach Ber 
liner akademiſcher Methode erlernen wollen, 
können ſich melden. Zugleich empfiehlt ſich 


zur Anfertigung von Garderoben 
Anna Hanke, Baderſtr. 4, 1 Tr. 


Aufwartemädchen 


verlangt Strobandſtraße Nr. 7, I. 
Frau Baermann. 


1. oder 3. Etage, 


6 Zimmer, Entree nebſt Zubehör von ſofort 
zu verm. von Olszewski, Breiteſtr. Nr. 17. 


Guter Pferdeſtall 


für 2 Pferde ſofort zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 23. 


3. Etage, 


3 Zimmer, Küche mit Waſſerleitung von ſofort 
zu vermiethen. B. Weimann, Eliſabethſtr. 2. 


2 möbl. Zimmer 


Sanitäts: Kolonne, 


Sonntag den 4. Oktober cr. 
nachmittags 3 Uhr 
unter Leitung des Herrn Dr. Prager. 


Radfahrer-Verein „Vorwärts“. 


Heute, Sonntag, % 3 Uhr nachm.: 


Ausfahrt nach Lulkau. 


Verein 


zur Unterstützung durch Arbeit. 
Verkaufslokal Schillerſtr. 4. 


Reiche Auswahl an Schürzen! 
Scheuertücher, Strümpfe, Hemden, Jacken, 

Beinkleider, Häkeleien u. ſ. w. vorräthig. 
Veſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stick- Arbeiten u. dergleichen werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt; auch 
wird Wäſche ausgebeſſert. 
Der Vorſtand. 


Krieger fechtanstalt. 
Sonntag den 4. Oktober 1896: 


Wiener Café in Mocker, 


Nrosse 


humoriſiſche Soiree und 
Theater, 


verbunden mit Elite » Streich - Concert, 
Tombola. 
Anfang des Concerts 4 Uhr, der Theater- 
\ Aufführungen 6 Uhr. 
Eintrittspreis à Perſon 50 Pfg., 
Mitglieder und Kinder unter 10 Jahren in 
Begleitung Erwachſener frei. 
Zum Schluß: 


Tanzkränzchen. 
Die Kriegerfechtſchule 1502 Thorn. 


Schüßenhaus⸗Theater. 


Sonntag: 


Neu! Neu! 


Die Hochzeit des Reservisten, 


Große Geſangspoſſe. 


Montag: 


Kein Theater. 


— — 


Dienſtag: 
Fernand’s Ehekontrakt. 


Artushof. 


Sonntag den 4. Oktober 1896: 


Großes Streich⸗Concert 


von der Kapelle 
des Inftr.⸗Regts. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten 
Herrn Hiege. 
Programm. 

Die Ouverturen: „Oberon“ von Weber, 
„Waldmeiſter“ von Strauß (neu), „Winter⸗ 
Märchen“, Walzer von Schlögel (neu.) 
Anfang 8 Uhr. 
Eintrittspreis: An der Abendkaſſe à Perſon 
50 Pf. Im Vorverkauf einzelne Billets à 
40 Pf. und Familienbillets 3 Perſonen 1 
Mk. ſind bis 7 Uhr abds. bei Herrn Meyling 
zu haben, ebenſo werden daſelbſt Beſtellungen 
auf Logen à 4 Mark entgegengenommen. 


„Zum Pilsner“. 

Heute, Sonnabend, abends.: 
Grosses Wurstessen, 
Restaurant „Coppernikus“. 


Neuſtädt. Markt 24. 
Sonnabend und Sonntag: 


Krebsſuppe. 
Täglich: Königsberger Rinderfleck. 
Mittagstiſch 


im Abonnement wie bekannt zu kleinen Preiſen. 


Diktoria-Garten. 


Heute, Sonntag: 


S Frische Waffeln. 28 


Dolksgurten. 
ee). Tanzkränzchen 


im großen Saal. Anfang 8 Uhr. Paul Schulz. 


Geprüfte Buchhalterinnen, 


tüchtige Köchinnen, Stubenmädchen 


mit Burſchengelaß und Stall zu vermiethen.] und zuverläſſige Kinderfrauen empfiehlt 


Mellienſtraße 89, parterre, links. 
Kellerwohn. z. 1. Okt. z. v. Schloßſtraße 10. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Vermittelungs⸗Komptoir Litkie wies, 
Bäckerſtraße 23. 
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| Schiff und die Mannſchaft hatte, erzählen. Am 23. Juli, morgens klammerte. Auch die übrigen Kameraden kamen glücklich ins | uns lebhaftes Mitleid mit dem unglücklichen Unternehmen. 


ö um jeden Augenblick klar zum Manöver zu ſein. Kurze Zeit [hatten — Reis und Thee ſchmeckte abſcheulich, aber der 


rn ELTERN 
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Wan 


BRUT: 


2. Beilage zu Nr. 234 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 4. Oktober 1896. 


— 
— — 


Ebenſo haben die Marineſchauſpiele das Sprengen von 
Minen dauernd in ihr Programm aufgenommen. Es kommt da⸗ 
durch viel Abwechſelung in die Gefechte, und gleichzeitig bekommt 
der Zuſchauer einen Eindruck von den Annehmlichkeiten, welche 
Torpedos bieten können. Selbſtverſtändlich zeigt das begleitende 


Aeber den Antergang des „Iltis“ Am Sonnabend den 25. Juli, 9 Uhr, konnten wir an die 
wird uns ein Brief zur Verfügung geſtellt, den einer der ge: | Arbeit gehen und machten einige Rundhölzer, Vorſtänge und 
retteten Matroſen, Bruder eines Unteroffiziers der Thorner f Bramrah flott. Da auf einmal rief einer der Unſerigen: „Es 
Garniſon, an ſeine Eltern gerichtet hat. Der Brief, der eine] it ein Boot in Sicht!“ Durch Schwenken der Mützen und 
1 8 5 Säilderung des furchtbaren Schiffsunglücks giebt, Tautet | Tücher machten wir uns dem Boot — von ſechs Chineſen ge: 

9 


wie folgt: rudert — bemerkbar. Daſſelbe kam bis auf eine Schiffslänge | Feuerwerk jeden Abend, an dem es nicht verregnet, viel neues. 
Nord⸗Oſt Promontory, Leuchtthurm, den 3. Auguſt 1896, an das Schiff heran. Die Chineſen bedeuteten uns nun, in's Der Regen freilich! Es ſcheint, als ob für Treptow be⸗ 
Meine lieben Eltern und Geſchwiſter! Waſſer zu ſpringen, da das Boot wegen der noch immer hohen | fonders eine neue Art davon erfunden ſei: ein waſſerfallartiger, 


großtropfiger, der jedem wohlfeilen Hut ohne weiteres den Boden 
einſchlägt. Indeß, die Hoffnung ſcheint ſich zu bewahrheiten: hat 
es für den Herbſt im Sommer ſchon Vorrath geregnet, ſo 


3 Durch unſeres lieben Gottes wunderbaren Rathſchluß bin [Brandung nicht anlegen konnte. Ich wollte gerade mein blaues 
ich noch einmal dem Leben erhalten worden. Wie Euch wohl | Zeug ausziehen, als mich eine See erfaßte und weit ins Waſſer 
ſchon längſt aus den Zeitungen bekannt fein wird, iſt mein liebes | trieb. Ich wollte mich noch am Felſen feſthalten, denn wegen des 
theures Schiff S. M. K. „Iltis“ mit dem größten Theil feiner | ſchweren Anzuges glaubte ich das Boot nicht erreichen zu können; ſehen wir noch ſchönen Tagen entgegen. 

Beſatzung einem schrecklichen Unglück zum Opfer gefallen, dem ich zerſchnitt mir jedoch nur die Hände an den vielen Muſcheln Der Feſſelballon hat es ſich nicht nehmen laſſen, zum zweiten 
ich nur durch Gottes Hilfe entronnen bin. und trieb doch ab. Jetzt arbeitete ich auf das Boot los und Male zu platzen und wird daher in dieſer Gaifon nicht auf⸗ 
. ohne ein gewiſſes Grauen an das Schreckliche will] war gerade am Verſinken, als mir ein Chineſe eine Stange ſteigen. Wenn wir die fortlaufende Reihe von Widrigkeiten be⸗ 
ich Euch nun den Vorfall, welcher jo traurige Folgen für das reichte, welche ich noch im letzten Moment mit Todesangſt ums trachten, welche dies Unternehmen betroffen haben, ſo überfällt 


— . — mn 


„ verließen wir den Hafen von Cheefoo bei ruhigem, aber [Boot — theilweiſe mit Schwimmgürteln verſehen —, worauf Wenden wir unſere Schritte weiter zum Rieſenſernrohr. 
trüben und regneriſchem Wetter. Gegen 6 Uhr abends kam] die Chineſen nun nach Land zuruderten. Ich konnte kaum aus | Langſam, aber ſicher geht es feiner Vollendung zu. Auch hier 
ſtarke Briſe auf, und das Schiff arbeitete ſchon ſtark gegen den | dem Boote heraus, da mein rechtes Bein auf einen Felſen ge- | find Unfälle nicht ausgeblieben. Was Fachleute von Anfang an 

von vorn kommenden Wind. Abends 8 Uhr wurde der ſchlagen war und furchtbar ſchmerzte. Wir wanderten nun ins befürchteten, nämlich daß der Winddruck die Sache einmal über 
Sturm noch ſtärker, und um 10 Uhr machten wir alle Segel Dorf, einige hundert Leute zum Gefolge, und wurden zu einem | den Haufen werfen könnte, ift eingetreten. Indeß hat man ſtärkere 
eſt. Ich hatte Freiwache und ging ins Zwiſchendeck, um zu Mandarin (hohejPerjönlichkeit) geführt. Ein engliſcher Miſſionar | Poſtamente montirt, und zur Zeit iſt alles wieder gut im 
ſchlafen. Uns wurde jedoch gejagt, wir ſollten uns klar halten, } diente als Dolmetſcher. Nachdem wir etwas zu eſſen bekommen [ Gange. Solche Unfälle ſind zwar koſtſpielig, aber für den Be⸗ 
obachter, der nicht finanziell betheiligt iſt, ungemein lehrreich. 
Auch dem Laien zeigt ein geplatztes Dampfrohr oder eine demo: 


darauf, etwa um 10% Uhr, erſcholl der Ruf: „Alle Mann an] Hunger trieb's ein — und wir uns ein bischen ausgeruht hatten, 
lirte Maſchine mehr als zehn tadelloſe Exemplare der Art. 


Deck, das Schiff ſitzt feſt!“ Alles ſtürzte an Deck, und kaum wollten wir uns auf den Weg nach Cheeſoo — dem nächſten 
war ich oben, als mich eine See erfaßte und bald über Bord Hafen — begeben. Es war jedoch zu weit, zu Fuß zu gehen, und Beſuchen wir ſchließlich ein Unternehmen, das während der 
geſpült hätte. Wir merkten nun 2 harte Stöße und wußten, | baten wir den Mandarin um Maulthiere, welche uns derſelbe [ganzen Ausſtellungszeit am wenigſten von ſich reden machte. Wir 
daß das Schiff auf Klippen ſaß. Das Schiff legte ſich nun, von aber nicht gewähren konnte. Gegen 4 Uhr nachmittags kam von | meinen den Spreetunnel. Eine Aktiengeſellſchaft hatte es unter 
der Gewalt des Sturmes bewegt, von einer Seite auf die andere, | See zu ein Boot, in welchem ſich ein Europäer und zu unſerer [nommen, von Treptow nach Stralau einen Tunnel unter der 
und die Schiffsglocke läutete ſchon von ſelber. Man konnte ſich größten Ueberraſchung ein Deutſcher befand. Wir freuten uns | Spree anzulegen. Praktiſchen Werth hat das Unternehmen an 
kaum halten. Die meiſten Leute ſtürzten nun nach Achterdeck | nun alle ſehr, als er uns einlud, mit ihm auf den Leuchtthurm ] Ort und Stelle nicht, denn erſtens find die Perſonen, welche ſich 
und ſollten dort ihrem Verderben entgegengehen. Mit noch zu kommen, auf welchem er Wächter war. Da jedoch das Boot | von Treptow nach Stralau und umgekehrt bewegen, zu zählen, 
10 Kameraden blieb ich auf dem Vorſchiff, und zu meinem Glück. zu klein war, um alle Mann zu transportiren, erhielten wir doch] zweitens aber find in nächſter Nähe Brücken genug vorhanden. 
An Bord hatten wir verſchiedene Kranke, unter anderem einen noch ein paar Maulthiere, wenigſtens genug, um die Kranken zu Es konnte ſich nur darum handeln, zu zeigen, daß es auch in 
Dberheizer. Wie derſelbe ſich an Bord geſchleppt hatte, nahm transportiren. Nach einem vierſtündigen Marſche kamen wir auf | dem überaus ſchlechten Baugrund von Berlin und Umgegend 
ihn eine furchtbare Welle weg. Vom Achterdeck wurden nun dem Leuchtthurm an und wurden hier mit Speiſe und Trank gut] möglich ift, Untergrundbahnen anzulegen. Leider war dem Publi⸗ 
Leuchtraketen abgeſchoſſen; wir konnten aber nur ſehen, daß bewirthet. kum der Zutritt nicht geſtattet. Die wenigſten wußten überhaupt 
ringsherum Klippen waren. Im Zeitraum einer Viertelſtunde Eines habe ich noch vergeſſen. Als uns die Chineſen an etwas vom Spreetunnel. Nachdem ein Drittel des Tunnels voll⸗ 
brach das Schiff auseinander, und jetzt ſtürzten ſich furchtbare Land gerudert hatten, kamen uns mit einem Male drei Mann in endet iſt, iſt nun der Zutritt erlaubt, 
Seen über das Vor⸗ und Achterſchiff. Ich blieb zuerſt an Deck, chineſiſcher Kleidung mit Hurrah entgegen. Und wer war es? Wir können auch jetzt noch den Beſuch der Anlage nur 
konnte aber wegen des vielen Waſſers hier nicht mehr bleiben Drei Kameraden, welche ſich durch Schwimmen, bezw. an Land dringend empfehlen. Es iſt hochintereſſant, die Arbeiten zu ver⸗ 
und ging in die Fockwanten (Strickleiter am Vormaſt). Noch getrieben — vom Achterſchiff gerettet hatten. Die Freude des | folgen und nur zu bedauern, daß der Platz nicht ſchon früher 
ſtand der Fockmaſt, ſchwankte aber furchtbar hin und her und Wiederſehens war groß. jedermann zugänglich war. Vielleicht wären die Koſten des Unter⸗ 
drohte jeden Augenblick umzuſchlagen. Ich hatte jeden Gedanken Am Sonntag Morgen, von dem Leuchtthurm aus, ſchickten] nehmens dann bereits reichlich gedeckt. Das gute bei der Sache 
8 Rettung aufgegeben. Während der Zeit war der achtere wir nun einen Chineſen mit der Meldung, daß S. M. K. „Iltis“ iſt, daß unſere Ausſtellung dadurch noch in letzter Stunde einen 
1 des Schiffes ganz zerſchlagen worden. Der Kommandant untergegangen ſei und der Reſt der Mannſchaft ſich auf dem | neuen Anziehungspunkt erhält. Das alles, verbunden mit gutem 
a chte noch ein Hoch auf Se. Majeftät aus, und Leuchtthurm Promontory befände, nach Cheeſoo, welcher nad) | Wetter und Feſtbeleuchtung, macht auch jetzt noch den Beſuch 
an langen wir das Lied: „Stolz weht die drei Tagen dem auf S. M. S. „Kaifer* befindlichen Admiral überaus lohnend. D. 
157 . ———. .. Wocimonn.m een, 7 
riſſen das Deck vollſtändig auf. Eine Woge nahm über 20 „Cormoran“ wurden wir mit Kleidung verſehen, da einige ine: Thorner Marktpreife 
ann mit einem Schlage weg, und nach und nach zerſchellte ſiſches Zeug anhatten, und wurden hier aufs beſte aufgenommen. vom Freitag den 2. Oktober. 


das Achtereſchiff, und 72 Mann fanden ihren Tod in den Wellen, | Leider muß ich Euch mittheilen, daß wir nicht, wie ich anfangs niedr. ſhoͤchſter 
alles vor unſeren Augen. Jeden Augenblick konnte, derſelbe glaubte, nach Hauſe geſchickt werden; wir ſind vielmehr auf Benennung ya Benennung P 
auch an uns herantreten. In Gedanken habe ich mich ſchon „Kaiſer“ kommandirt. In Cheefoo hat gerade in dieſer Zeit | U A 
don Euch, liebe Eltern und Geſchwiſter, verabſchiedet und mit | die Ablöſung der Mannschaft des „Kaiſer“ und „Prinzeß Wilhelm“ Weizen .. 109 Kito] 14150 15 00 Hammelfleiſch 1 Kilo] —190 | 1000 
dem Leben abgeſchloſſen. Für meinen Tod hatte ich nicht ſoviel ftattgefunden, und wäre gerade ſchöne Gelegenheit geweſen, uns Roggen. „ 1059 1100 Esbutter.. „ 60 200 
befürchtet, denn es wäre ein ehrenvoller geweſen, aber der Ge⸗„Iltis“⸗Gäſte mitzuſchicken. Na, ich war wenigſtens nicht da, Hefte! 5 199 10 0 4 eee Ken En 
Dante, wie groß Euer Schmerz fein würde, machte mir einen | als die alten Kerls losfuhren — es iſt ein erhabener Augenblick. | ihr) „1 400] 4 50 Aale 1 Kilo] 180 —— 
unſäglichen Schmerz. Bald fiel der Maſt, an welchem wir uns Augenblicklich befinde ich mich wieder auf dem Leuchtthurm, um Heu .. „% 450 5|50)|8refien „ 80-90 
befanden, und ich dachte nun, es wäre vorbei; aber der liebe | etwaige angeſchwemmte Leichen zu rekognosziren. Gleich am Erbſen , 14001800 Schleie „ 80-90 
Gott beſchützte uns. Das Vorjchiff legte ſich auf die Seite, und | erſten Tage unſeres Hierſeins hatten die Chineſen zwei Leichen] Kartoffeln 50 Kilo 1080 Pecbte . „800 
wir hielten uns nun am Tauwerk feſt, während furchtbare Seen | gefunden und begraben. Um feſtzuſtellen, wer es war, wurden | EL. 2 8 0 55 ae 8 as 1 
über uns weggingen; dazu war es bitterlich kalt und 2 Mann die Gräber nochmals geöffnet; es waren Lieutenant z. S. Praſſe Brot 2% Nl. —— 50 Zander „ 120 1040 
vollſtändig unbekleidet. Bei jeder Sturzſee krachte das Wrack] und Oberfignalgaft Klatt. Wir genügten nunmehr wieder unſerer Rindfleifh , Karpfen „(- 
in allen Fugen. Die meiſten Seen zerſchellten am Bug, und zu | traurigen Pflicht und begruben beide wieder. Ich will hier ein | v. d. Keule. 1 Kilo 1000] ——Barbinen „ 8090 
unferem Glück hatte ſich der Wind fo gedreht, daß er von vorn | Kreuz zimmern und hinabbringen. „Laß fie ſeelig ruhen!“ Ich Kaff. „85 1 20 Mia f 8 12 — — 
kam, ſonſt hätte er das Wrack nochmals umgeworfen. An einigen befinde mich jetzt wieder ganz wohl und hoffe, daß Ihr Euch Siet : „100 n 20 an ee DA ol 
au⸗Enden hingen wir 10 Mann und verlebten jo eine traurige, nicht zu ſehr geängſtigt habt. — Hieran ſchließen ſich noch einige Geräuch. Spetk , | 140] Spiritus. „ 120 —— 
unvergeßliche Nacht. 3 Maate, 1 Heizer und 6 Matroſen, der [Fragen an die Familie. Schmalz „ 140 — , (denat.) „, 40 —— 
gene traurige Reſt der Beſatzung von S. M. K. „Iltis“. Der — — b g 19 7 505 er 57 Be Geflügel, Fiſchen ſowie allen 
urm hielt die ganze Nacht an; am Morgen ſagte ein Kamerad, 0 % v 
ol 8 ‚it ni: aushalten, 2 Drums rn Wrack, Die Berliner 1 Aae kung. 1025 an ce . 1008 vo Ay e 5 
Land auszuſchauen. och er ſollte n wiederkommen; ‘ Pf. pro Kopf, Spinat 15 Pf. pro Pfd., arline Bohnen pro Pfd., 
dag dach dn hatte ihn mitgenommen. Dies war am Donners⸗ Während bei anderen Ausſtellungen die letzten Wochen meift | Wachsbohnen 15 Pf. pro Pfd., * Na % 1 m 
in Freiaadem Tage an Deinem Geburtstage, lieber Arthur, recht öde zu ſein pflegen, der Verkehr geringer wird und das W 10 f e 1467 3.566,00 gr pro Sti 
ſo heſtig ag, war noch daſſelbe Wetter, wenn auch nicht mehr | Intereſſe erliſcht, herrſcht in Treptow nach wie vor reges Leben. Enten 1803 50 Wi. pro Paar, Hübner alte 1001,40 Mk. pro Stück. 
Stand. d Zu unſerer Freude hielt das Wrack noch immer | Die Inſtitute, welche bereits den ganzen Sommer hindurch das | junge 0,70 1,20 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar, Haſen 
gequält: „2 „Ofen und Trinken und immer von dem Gedanken |; Publikum feſſelten, finden immer neue „tries, um intereſſant zu | 3,06—3,50 Dt, pro Stüd, Rebbübner 1,60 ME. pro Baar. 
ganzen Leibe 7% noch lange dauern?“ immer naß und kalt amı | bleiben, Wer ſich jetzt noch einmal zu einer „Fahrt ins Ziller⸗P 4. Oktober: Sonnen-Aufg. 6.09 Uhr, Mond⸗Aufg. 2.25 Uhr Morg. 
ſprach ein Wo o verbrachten wir den Freitag. Keiner von uns | thal entſchließt, wird die Gegend gründlich verändert finden. Wo Sonnen⸗Untg. 5.27 Uhr. Mond⸗Untg. 4.21 Uhr. 
t rt, jeder dachte wobl an ſeine Lieben in der Heimat | der Blick früher auf ſonnenbeſchienene Thäler fiel, an ſommer⸗ 5. Oktober.: Sonnen⸗Aufg. 6.10 Uhr. Mond⸗Aufg. 3.55 Uhr. 
2 wir ie dauerte uns ſchrecklich lange, und todtmüde. | friſchen Matten hing, da ift jetzt der Herbſt eingezogen. Die N een. 5.25 Ubr, endung 4.34 Ubr, 
tag⸗Nacht. G 15 1 85 wir einen beſſeren Stand wie Donners⸗ | Panoramen find der Jahreszeit entſprechend geändert worden. 14 ff Wi At Summe, 
Sele“. Merklſch 1 orgen ſangen wir das Lied: „Harre meine | Das Laub ift vergilbt und die Nebel find tiefer zu Thal ge: Sto Ole eiunte 
ſchon eher an Rein ſich das Wetter und war nunmehr | zogen. Nur die Fichten zeigen nach wie vor das dunkle Grün. | Man verlange Mute lg Munde,” 
mit dem Gedanken, ein Naß been wir trugen uns daher Be es ſich ſchon, die Tour noch einmal zu unter: von»Elten & Keussen, Fabrik und Handlung, Crefeſd. 
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8 richt, daß meine 


für 
77 * 2 90 7 Mur 2 2 * 
I Bürſten⸗ u. Pinſel⸗ > B andstö cke Nähmaſ chinen Theer e optische Waaren 
& Fabrik ® Sauft zum Herbſt bei guten Preiſen die empfiehlt billigſt L. Bock, Sämmtliche Reparaturen an Uhren aller 
. f aller Systeme am Kriegerdenkmal] Art, an Muſikwerken und Automaten, Gold- 
* vom 1. Oktober Schuhmacher⸗ u. ** S ußreifen = 1 abrik prompt und billig. ſachen und Fahrrädern werden gut und 
Schillerſte⸗Ece ſic beſndet von 81 Co. Act. Ges. Feuer-Versicherungs-Anträge s a 0 sei Garantie 
Nach wie vor wird es mein Be⸗ Gebr. Rohlmann, nger 0. Cl. . zu billigen feſten Prämien nimmt entgegen H L Kunz Uhrmacher 
ſtreben ſein, reelle Fabrikate zu % Enlm a. W. am Bahnhof. (vorm. 6. Neidlinger), und ertheilt bereitwilligſt Auskunft N T. ’ ’ 
* billigen Preiſen abzugeben. u Thorn, Bäckerstrasse 35. die Haupt - Agentur a horn, Brückenſtr. 
® Hochachtungsvoll G Pensionäre er Londoner Phönix⸗Feuer Aſſek. Sozietät] [Fin möbl. Zimmer, Kabinet und Burſchen⸗ 
N H. May old. N am dliche A 2 ir Zim ſind möblirt oder un⸗ (gegründet 1782). gelaß zu vermiethen Bacheſtraße Nr. 13. 
finden freundliche Aufnahme : Ul. 4 IMMER möburt von ſofort zu] Albert Olschewski, Thorn, M nn don 4 imm. nebit Jubeh. bon 
2 Bü Culmerſtr. 28, 2 Tr. links.] vermiethen Strobandſtr. Il. 1. Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 20, J. SE jofort zu verm. Seglerſtr. li, Il. 
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HOROHBOHE 


O:O@ | 3 i und reellſte 
vor werthen 2 vorm Zur Beachtung. Reparatur -Werksiatt Th 0 u krip » E N id Berngsnuele für Ahren, 


Anfertigung aller Arten 


N Ä in grosser Auswahl 
Zimmer- und Saaldekor ationen, Kn TTT 
Marquisen SS, e u N ss Kg 8 . Schall, 


und serie ss S 


Thorn, Schillerstr. 


N ER KR) Ne 8 77 7 2 U . 1 ! ! ! 
Nähmaschinen! EIER IN W IE W ss N % SE S 3° N EEE) 8222 Ne e IERIER 28228 
20 ger i i 8 UT TUT UN 
30 0% 8 ein großes Lager in * 
billiger als die And eng da ich weder 45 0 6 4 0 2 UNI 
reifen laſſe, noch Agenten halte. > x ' pi 0 0 0 . 
Hocharmige unter Zjähriger Garantie, 2 = | ” 3 ( ) | Dog 
frei Haus und Unterricht für nur (2) y 0 \ * u 
Mark. 8 ſowie in Baarsystem. Feste Preise, MM 
Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, x ® ; 7 5 PER Gy” 
Ringschiffohen Wheler & Wilson 1% || 90 Den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in 9 
zu den billigſten Preiſen. . + 1 5 Se 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 2 1 
„Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. © iſt komplett ſortirt; ich empfehle daſſelbe in nur bewährten, reellen wu 
Vaſchmaſchinen mit Zinkeinlage S Qualitäten zu biligften Preisen 
2 Prime Weinger 36 cm 18 Dit. ung A lisabethstr H . 1 ‚JE Hlisabethstr lern h 
Prima Wringer 36 cm 18 Mk. Se I hi fell ISADELISET, — 5 25 N N 
Wäschemangelmaschinen ® Nr. 16. el Il. Ae | el 6 ö Nr. 16. 175 zeigt hier ganz ergebenſt an. 
von 50 Mark an. 8 2 8 an a 
75 Austen en den e 8 P. 8. Meine Strickwolle und Wollwaaren befinden ſich durchweg in 8 Auf jedem Stück steht der feste Verkaufspreis 
en Ma 0 ieſe A 2 85 5 8 r E 
In der Gemerbeausfteltung zu Wagbeburg | ] tadellosem Zuftanbe und unterjceiben ſic weſentich von ſolchen Wanren, die in deutlichen Zahlen. 
re die goldene Medaille er⸗ ©) jahrelang liegen und mottig find, deshalb in ſogenannten Ausverkäufen IS 
alten 


8. Landsberger, 


BL. ALS 12. 


Ahren! 


= Gold- 45 en! 
Brillen! 


Villigſte Preiſe! 


Großes Lager! 
Silberne Herren- und Damenuhren 


von 12 Mk. an, gold. Damenuhren von 
20 Mk. au, Niekeluhren von 6½ Mk. an, 
3 Jahre ſchriftliche Garantie. Regulateure 
mit Schlagwerk, ca. 1 m fang, 14 Tage gehend, 
15 Mk., Wecker Stück 3 Mk. mit einjähr. 
ſchriftl. Garantie. Gold. Damen- u. Herren- 
Ringe mit Goldſtempel von 3.50 Mk. an, 
Trauringe, Paar von 10 Mk. an. Goldene 
und silb. Broschen, Ohrringe, Kreolen, 
Armbänder, Kreuze, Halsketten ete. zu 
billigſten Preiſen. Echte Granat- und Ko- 
rallenwaaren in großer Auswahl. Rathe- 
nower Brillen und Pince-nez m. feinſten 
Sinttoigläfern v. 1 Mk. an, in Nickel Stück 

Reparaturen an Uhren, Gold- 
11 u. Brillen wie bekannt gut und billig. 

Louis Joseph, Uhrmacher, 
Seglerjirafe. 

Altes Gold nee in Senkung. = 


Lieferung von 


Instruktionsbüchern 


für jede Waffe, billigst 
ö Justus Wallis, 
Buchhandlung, 
Breitestrasse Nr. 28, R 
Ecke Schillerstr. 


we ZUR 
*BRENNABOR» E 


Fahrräder, 


beſte bewährteſte Marke, hält auf Lager und 
offerirt zu billigſten Fabrikpreiſen. — Reich⸗ 
haltiges Lager von Decken, Schläuchen, 
ſowie ſämmtlichen anderen Zubehörtheilen. 
Fahrunterricht wird gratis ertheilt. 


Oscar Klammer, 


ul 
1 


billig verkauft werden. 


28 
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ee 


A 
2 
SR 2 ERDE 7 EISEN 


liefert von 2 > Mark an — 


Russische De enn 


B. Hozakowski, Thorn, vis-a-vis Motel „Schwarzer Adler“. 


. Bere 


Thorn, Seglerstrasse 27, 
empfiehlt 


Gardinen, Teppiche, Läufer, 
portieren N 


x 
ur IE “un > RE 


Zubehör zu vermiethen. 


LARA Ki 


(oe 


44% N van 7 Gi Zr 
Micthskontrakts- 
FJormulnre 


Mieths- -Quittungsbüder 


vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu ee 
In ren Hauſe Neuſtädt. Markt (1 iſt 
die Wohnung J Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
von ſofort zu vermiethen. 
Moritz Kaliski. Eliſabethſtr. 1. 


Eine Kellerwohnung Cape 


1 Coppernikusſtr. 22. 


Drei kleine Wohnungen 


im Hauſe Brombergerſtraße Nr. 31, neben 
dem Botaniſchen Garten, von ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Auskunft ertheilt Schloſſermeiſter 
B. B. Majewski. Brombergerſtraße. 


Ein möit. $i möbl. Zim., 


auch unmöblirt für einzelne 
Perſon zu vermiethen Seglerſtraße 7. 


1 gr möbl. Vorderzim. 5. vernt, Bacheffr. 10, pt. 
Wohnung 4: 
Ss 3. Etage ver⸗ 
miethet P. Trautmann, Gerechteſtraße. 
I m. Zim. v. ſogl. 3. v. Tuchmacherſtr. 10, V pt. 


Ni e. Vorderzimmer billig zu 1 
Brückenſtraße 16, 

F n möbl. Parterre⸗Zimmer z. bete 

8 Brombergerſtr. 60, Ecke Thalſtr. 


eee 
Die von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 


BUarterremohnung 


Seglerſtraße 11 iſt von ſofort 8 
zu vermiethen. Gil. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 


von 5 Zimmern nebſt Zubehör, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe von ſofort zu vermiethen. 
Hass. Brombergerſtraße 98. 


Zwei Wohnungen, 
3 u. 4 Zimmer, Entree u. Zubehör, z. verm. bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. 


3", meinem Haufe Neuſtädf. Markt 11 
iſt die Wohnung I Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
von ſofort zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1 
Ein möblirtes Zimmer nebſt Kabinet zu 
vermiethen Coppernikusſtr. 24, pt. 
Möbl. Zim. n. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 4. 


GBeerſtenſtraße 16. 
Die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, die 
3. Etage, beſtehend aus 2 Zimmern, nebſt 
Zu erfragen 


Gerechteſtraße 9. 


Brombergerſtraße 46 


Brombergerſtr. 84. 


Lose 


zur zweiten Ziehung der internationalen 
Runſtausſtellungs - Lotterie, Ziehung 
zu Berlin am 27. und 28. Oktober, à 
1.10 Mk., 

zur 3. Berliner Pferdelotterie, Ziehung 
zu Berlin am 29. und 30. Oktober, & 


it die Parterrewohnung, links, Brücken⸗ 
ſtraße Nr. 10 ein Lagerkeller ab fofort 
zu vermiethen. J. Kusel. 


o u 3: Zn Se RE EN 
Ein möbl. Part.⸗Zimmer mit Kabinet, auf 
Wunſch Penſion, z. v. Heiligegeiſtſtr. 11. 


1 Tischlerwerkstelle 


vom 1. Oktober, ſowie ein Speicherkeller 
und eine Speicherſchüttung ſind von ſo⸗ 
gleich zu verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 22. 


3. v. Deuter, 


Herrſchafkl. Wohnungen Sau 2. 
In Neubau Schulſtr. 10ſl2 ſind 


Wohnungen 


von 12 und 6 Zimmern von ſo fort 
zu vermiethen. G. Soppart. _ 


8 zu sehr billigen, streng feste as 
0000000000000059089 
Franz Christoph’s er Klassen Geld - Lotterie 
Tußboden⸗Glanz⸗Lack 


zur Freilegung der Willibrordi-Kirche in Wesel. 
r 1 1. . schon 14. und 15. . ey 
4 Grösster Gewinn ist 1111 in baar ohne Abzug 
(Chriſtophlack) SER” in eitonliche pe 4 Million Mark zahlbar. 
Die Hauptgewi ind: 
sofort trocknend und geruchlos, I eee g 
von jedermann leicht anwendbar, 

gelbbraun, mahagoni, eichen⸗, nußbaum⸗ 


— 150000, 100 000, 75000, 50 000, 40 000, 30000 Mark ete. 
und graufarbig. u 


1,10 Mk., 
zur 3. Berliner Gewerbe-Ausſtellungs- 
Lotterie, Ziehung Ende d. M. à 1,10 M., 
zur Gold- und Silber Lotterie in 


Original-Lose I. Klasse: Ein ganzes Mk. 6,60. Ein halbes Mk. 3.30. 


Erneuerungsprois zur II. Klasse: „ be 3 2, 20. 


99 99 29 
e 2.2 
Lauenburg ./ Pomm., Ziehung am 6. u. 7. Allein ächt in Thorn: 3 0 e 25 5 77 75 5 „ „ 4, — 750 25 5 „ 2 re 
November, à 1,10 zuk. riginal-Volllose für alle Kl. giltig: 55 „ 15, 3 3 3 


Anders & Co. 


ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


ER Für Porto u. amtliche döwinnliate pro Klasse 30 Pf. (für Volllose 90 Pf.) extra. 


— Oscar Bräuer & Go, Nachf., Bauk-Geschäft. 


=—— BERLIN WV., Friedrichstrasse 181. 


Einen noch gut erhaltenen 


eee eee eee | j verkaufe | Gem : Ein Laden 
2 Drehrollen eiſernen Ofen date Eine herrſchaftliche Wohnung Ein fer Deſtall zu vermiethen Schuhmacherſtraße 24. 


zu vermiethen Brauerſtraße Nr. I. 
Rohertzrilk. 


Bäckermeiſter Wohlfeil. 


für 1—2 Pferde iſt von ſofort zu vermiethen ...er meier enn. 
Pferdeſtall v. 1. Oftb. 3. verm. Werſtenſtr. 13. 


A. Schütze, Strobandſtraße Nr. 15. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


zu verkaufen Gerftenftraße Ar. 6. 1 Familienwoh. zu verm. Strobandſtr. 8, pt. 


